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St, Petersburg, vom 30. April. — Geſtern 
wurde das Geburtsfeſt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Thron⸗ 
folgers Großfuͤrſten und Ceſarewitſch Alexander Niko⸗ 
lajewitſch mit gehoͤrigem Gottesdienſt und Gebet in 
ſaͤmmtlichen Kirchen biefelbft gefeiert. In der Kirche 


des Winterpalaſtes ward ein keierliches Hochamt im 


Beiſeyn Sr. Majeftät des Kaiſers, Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerin und Idrer Kaiſerl. Hobeiten des Groß⸗ 
färſten Micharl Pawlowitſch, der Großfuͤrſtinnen Hr 
Ina Pawlowna und Maria Nikolojewna, der Mitglie⸗ 
der des Reichsrathes, der Miniſter, Senatoren, Gene⸗ 
rale, Stabs- und Ober, Offiziere der Garde und Armee, 
der Hofbeamten und hoffaͤhigen Perſonen beiderle: Ge⸗ 
ſchlechts gehal en, worauf die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps die Ehre hatten, Ihren Kaiſerl. Majeſtaͤten 
ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. Abends war die Re⸗ 
ſidenz erleuchtet. Se 
Po len 

Warſchau, vom 30. April. — Wie am 25. Maͤrz 
das organiſche Statut als Polens neues Staats⸗Grund, 
geſez in Warſchau bekannt wurde, war die Freude 
daruͤber allgemein. Zwar hatte die proviſoriſche Regie⸗ 


rung Alles getban, was Polens Aufblühen dauernd 


befoͤrdern kann, jedoch fand es nicht in ihrer Macht, 
die dem gegenſeitigen Verkehr nachtheiliaen Folgen, 
welche uͤberall und immer jeden proviſoriſchen Regie⸗ 
rungs- und Adminiſtrativ Zaſtand begleiten, anz aufzu⸗ 
heben. Sollte daher Polen nicht das! traurige Loos 
von Griechenland theilen, fo kam Alles darauf an, daß 


das Proviſorfum nicht länger fortdaure, als der Drang 
der Umftände und die Noth der Zeit durchaus erkeiſch⸗ 


ten. Die Gnade des Kaiſers gewährte nun das orga⸗ 
niſche Statut, wie Polen daſſelbe zu ſeiner neuen Ge— 
ſtaltung und zur Bu aſchaft feiner Zukunft bevurfte. 
Der Beſehluß des Wiener Kongreſſes — welchen die 
Polen, wahrend der Newton, im angeblichen Na, 
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Sonnabend den 12. May 1832. 


eine eigene 


men der Nation unbedingt verworfen hatten — wurde 
mit der größten Sewiffenhaftigfeit- und Treue in dies‘ 
ſem Statut gewahrt und im erſten Paragraphen deſſel— 
den ein Réſumé des ganzen Staars-Geſetzes vor ausge, 
ſchickt, um jede Mißdeutung des hohen Kaiſerlichen 
Willens gleich anfangs niederzuſchlagen. Polen hat 
Adminiſtration (une administration 
distincte), feine Provinzial-Staͤnde, Adels und Ge⸗ 
meinde Verſammlungen, die weſentlichſten National; 
Juſtitutionen und natuͤrlichſten Repraͤſentationen “erhal 
ten, welche das Land fuͤr die Dauer und in feiner hei⸗ 
mathlichen Ausbildung glücklicher machen werden, als 


alle ſtumme oder tumultuariſche Reichstage der Vorzeit 


gethan. In der Sprache der Landesgeſetze und des 
Volks wird Polens Wiſſenſchaft fortleben und ſich en 
weitern, in der Glaubensfreiheit ſich ein lebendiger rer 
ligidſer Sinn entwickeln, und wo, wie hier durch das 
organiſche Statut. Volksſitte und Herkommen und per 


ſoͤnliche Freiheit geſetzlich ſo geſichert find, da giebt es 


eine Nationalität, oder es hat deren daſelbſt thatiächlich 
nie gegeden. Der Geſchichtſchreiber der Schweizer⸗ 
Freiheit erklärte, daß eigenen, lokalen und nationalen 
Geſetzen geborchen bürgerliche Freideit ſey. Und dieſe, 
deren ſich die Polen zu erfreuen haben, iſt die alleinige 
Pftegerin aller Nationalität. Wohl find die zwei Kam 
mern mit den Waͤllen von Warſchau gefallen, jedoch 
werden dafür die volksthömlichſten Inſtitutionen, bie 
Kommunal: und Provinzial⸗Berathungen, kraͤftiges, 
friſches Leben gewennen, welches fie in Polen, wo die 
Reichsſtuben alle Freiheit in fir centraliſi ten, nie ges _ 
noſſen haben. Und iſt es wahr, was Fievse, Lafayet⸗ 
tes Freund, behauptet, daß dort, wo die Freehrit fe 
nen anderen Anwalt habe, als die Diskuſſtonen zweter 
Kammern, keine Freiheit exiſtire, fo hat Polen fuͤrwahr 
keine Urſache, dieſen Verluſt hoch anzuſchlagen. Dies . 
geſchieht auch nicht. Den die Kammern. von 1831 
leben beim Bf, das mehe die Folgen und Erfolge, 
s die Prinzipien, waͤgt und beurtheilt, in keinem 
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toülnſcheuswerthen Andenken fort. Mit den Kammern 


iſt das Polniſche Heer verſchwunden. Doch wird Po— 
len ſo wenig, wie Ungarn, Böhmen, die Lombardei, 
Schottland und Irland, ohne Armee, wenn auch, wie 
jene Koͤnigreiche, ohne National-Armee ſeyn. Es iſt 
aber noch Niemand eingefallen, die Nakionalitat eines 


Volkes ausſchließlich im Feldlager und auf der Parade 


zu ſuchen. Wie man daher auch das organiſche Star 


tut betrachten mag, immer draͤnzt ſich die Wahrheit 


dem Unparteiiſchen auf, daß der Wiener Kongreß — 


welcher ja niemals die Poluiſche Conſtitution von 1815 


garantirt hat, — in allen ſeinen Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich Polens durch das organiſche Statut aufrecht 
erhalten und die Polen des Königreichs weſentlich mehr 
als ein bloßes Aufhoͤren des Regierungs- Proviſoriums 
und die Inſtallirung einer neuen Adminiſtration ge⸗ 
wonnen haben. Dieſe Wohlthaten haben fie ganz 
antrkaunt. Denn fo eben iſt eine National- Deputa⸗ 
tion nach St Petersburg von bier abgegangen, um 
dafuͤr den Dank des Po niſchen Volks an den Stufen 
des Throns aͤuszuſprechen. Nur eine vorfſaͤtzliche und 
gefliſſentliche Tadelſucht mehrerer Journaliſten, welche 


gewohnt find, die ganze legislatoriſche Weisheit und 


Gerechtigkeit der alten und neuen Welt mit Phraſen 
niederzurennen und ſich dadurch alles Kriteriums der⸗ 
ſelben zu begeben, verfolgt nun das organiſche Statut, 
wie früher die Couſtitution. Immerhin! Ya 
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Wien, vom 28. April. — Der vor einigen Tagen 
hier angekommene Graf Alexander von Wuͤrtembers, 


Sohn des Herzogs Wilhelm, ſteht im Begriffe, ſich 


mit einer Tochter des Grafen Feſteties zu verloben. — 
Die Krankheit Se. Durchlaucht des Herzogs von Reich; 
ſtadt ſoll noch immer bedenklich ſeyn; hingegen iſt die 
Unpäßlichkeit Sr. Maj. des jüngern Königs von Un⸗ 


garn wieder gehoben. 


Fiuüͤeſt Wrede konferilt ſeit ſeinſer Ankunft in Wien 
haufig mit dem Präſidenten der Deutſchen Buntes, 
Verſammlung, Grafen von Muͤnch⸗Bellinghauſen, mit 


dem K. Wuͤrtemdergiſchen und einigen andern Geſanbd⸗ 


Sr. Majeftät dem Kaiſer anzuſuchen. 


ten Deutſcher Staaten, auf deren Kanzleien man ſeit 
feiner Auweſenheit eine vermehrte Geſchaͤftigkeit ber 
merkt. Ueber den Zweck ferner, Miſſion iſt nichts 
Näheres bekannt; man Hört blos, daß fie Deutſche 
Bundes Angelegenheiten betreffe : 

Vor einigen Wochen waren zwei geheime Bevollmaͤch⸗ 
tigte der St. S moniſten⸗Sekte in Wien angekommen, 
wo ſie die Dreuſtigkeit harten, um eme Audienz bei 
Sie wurden 
aber bei Zeiten erkannt, und die Polizei erhielt Befehl, 
fie uber die Grenze zu ſchaffen. i 


Ueber Trieſt gekommene Briefe aus Alexandrien 


vom Ende Marz melden noch immer nicht den Fall 


der Feſtung St. Jean b'Acke, ſtimmen aßzer darin überein, 
daß fie ſich nicht 14 Tage mehr halten werde. Mehe— 
met Ali hat eine ſehr beträchtliche Rekrutirung angeord⸗ 
net, wodurch ſeine regulafre Armee, welche gegenwärtig 
ſchon 60,000 Mann Infanterie und 25,000 Mann 
Kavallerie zahlen ſoll, eine Achtung gebirtende Staͤrke 
erlangen wird. Dieſe Briefe geben den bisherigen 
Verluſt der Aegyptiſchen Armee in Syrien in Allem 
auf 5000 Mann an. 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, vom 1. May. — Geſtern iſt Ibre 
Majeſtaͤt die Königin Wittwe mit Ihrer K. Hoh. der 
Prinzeſſin Marie nach Bruchſal abgereiſt. — In den 
letzten Tagen ſind hier der Geh. Rath und ehemalige 
K. Baierſche Geſandte am Turiner Hofe, Graf von 
Seiboltsdorff, und der Staatsrath und Ober-Appellations⸗ 
Gerichts-Praͤſident von Ritter geſtorben. Auf die Erz 
nennung eines Nachfolgers in dem wichtigen Vorſitz 
des oberſten Gerichtshofes iſt man allgemein. gefpannt. 
— Die Abſendung des Generalmajors v. Hertling nach 
Berlin hat lediglich den Zweck, die auf das Militair⸗ 
Reglement des Deutſchen Bundes bezuͤglichen Angele⸗ 
genheiten mit Preußen in Ordnung zu bringen. Mit 
Oeſterreich find dieſelben von Seite Bayerns bereits 
in den Frankfurter Konferenzen verhandelt worden. 


Münden, vom 3. May. — So eben langt die 
Nachricht ein, daß Se. Maj. der Koͤnig Ihre Reiſe 
von Muͤnchen bis Iſchia zuuͤckgelegt haben. Aller⸗ 
hoͤchſttieſelben verweilten einen Tag zu Rom und einen 
zu Neapel, ſahen in letzterer Stadt Sz. Koͤnigl, Hoh. 
den Kronprinzen, Se. Hoheit den Herzog Maximilian 
von Bayern und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin, 
gingen ſodann in Begleitung Allechoͤchſtihres erhabenen 
Sohnes nach dem Einſchiffungsplatze und vollendeten 
bei ruhiger See und erwünfchter Witterung die Ueber⸗ 
fahrt nach der Inſel. Der Monarch genoß ſowohl 


auf der Reiſe als auch ſeit Seiner Ankunft auf Iſchia 


der vortrefflichſten Geſundheit. - 

Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin Karoline 
mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Maxie uͤber— 
nachteten am 30. April auf Ihrer Reiſe nach Baden 
in Dillingen und ſtatteten von da am 1. May der 
verwittweten Frau Fuͤrſtin von Thurn und Taxis 
Koͤnigl. Hoheit einen Beſuch ab, woſelbſt Sie das 
Mittagsmahl einnahmen. Die Frau Fuͤrſtin genießt 
nach langem ſchmerzlichen Kraukenlager in fo weit wie 
der einer beſſern Geſundheit, daß ſie ſich mehrere 
Stunden der angenehmen Gegenwart ihrer hohen Gaͤſte 
erfreuen konnte. Gegen Mittag, traf Ihre Mafeſtaͤt 


zu Schloß Taxis ein, deſſen innere Einrichtung und 


ſchoͤne Umgebungen Hoͤchſidieſelbe bei dieſer Gelegen— 
beit in Augenſchein nahm. Erſt gegen Abend wurde 
die Reiſe bis Schwaͤbiſch⸗Gmuͤnd fortgeſetzt. RS 
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haben durch hoͤchſte Eatſchließung vom 30ſt en v. M. 


= . — 1759 - 
Vorgeſtern war der Miniſterrath verſammelt. — Die Braunfels find menſchenleer, und die wenigen Berfäu- 
Sitzungen des neuen Stusien⸗Comité's finden fortwaͤh- fer gaͤhnen vor Langerweile; in der Roͤmerhalle iſt kein 


rend von Woche zu Woche ſtatt. — Baton v. Hor⸗ einziger Laden offen, und in den Straßen unſerer Meß 


mayr befindet ſich noch immer hier. Er hat, dem Ver- lagen, als dem Nömerberg, der Schnurgaſſe ꝛc. bemerkt 


nehmen nach, ruͤckſichtlich der Annahme der Reſidenten- man nur einigen Handel in den Schweizer⸗Laͤden. Daß 


ſtolle zu Hannover einige Bedingungen geftelltl, uͤber darunter Alles leidet, bedarf kaum einer Erwähnung, 


welche erſt noch Aller hoͤchſten Ortes entſchieden werden und wie ſehr die Lebendigkeit der Meſſe abgenommen 


foll. — Hofrath Thierſch bat ſich, den neueſten Nach- hat, beweiſt das täglich erſcheinende Fremden- Verzeich⸗ 
richten zufolge, auf dte in Syra erhaltene Nachricht niß, das noch vor wenigen Jahren taͤglich in der Meſſe 
von der Wahl des Prinzen Otto zum Griechiſchen zwei, auch drei halbe Bogen ſtark erſchien, und das 
Herrſcher, wieder nach Nauplia gewandt. gegenwärtig kaum einen haben Bogen ausfuͤllt. Das 


taſ haͤndler, mit Schrecken in die Zukunft, indem fie 
nicht begreifen koͤnnen, warum man von Saiten unſe⸗ 
dem Direktor v. Herzog, mit dem Titel und Rang ber Regierung durchaus nicht dem Preußiſchen Mauth⸗ 


eines Staatsraths, das Portefeuille des Finauzmini, Verbande beizutreten geneigt if. Man fragt ſich, ob 
ſteriums proviſoriſch zu übertragen geruht. denn der Nutzen, den fuͤnf oder ſechs hieſige Engliſche 
N — — 8 Waarenhändler durch Beibehaltung des jetzigen Syſtems 

; ab davontragen, det Staate zuteaͤglicher iſt, als wen 
Brauuſchweig, vom 4. May. — Der K. K. nach und nach der ganze Detailvandel ruinirt, und die 


Stuttgart, vom 3. May. — Se. Koͤnigl. Maj. 


Oeſterreichiſche Gefandte, Freiherr von Hruby Geleny, groß Mehrzahl, welche diefen betreibt, zu Grunde gehe? 


iſt, von Wien kommend, hier angelangt. Er hatte 

heute eine Audienz bei Sr. Durchlaucht und iſt darauf 5 ; 
zur east worden. Wie es heißt, wird er in Fr an krei ch. 
wenigen Tagen nach Kaſſel abreiſen. x aris, vom 30. April. — Der König präfdiete 
Auch beute noch (ſagt die Deutſch⸗ National Zeitung) an im Driniſtesrathe 1115 bewilligte demnächſt dem 
fehlt es über die Flucht der Graͤfin Wrisberg an jeder Belgiſchen Geſandten eine Privat⸗Audienz. 
ſichern Nachricht. Alle Geruͤchte, die ſich uͤber ihre Der Herzog v. Choiſeul iſt, dem Vernehmen uach, 
Wiederverhaftung in Quedlinburg, uber ihre Reiſe zum erſten Adjutanten des Koͤnigs ernannt worden. 
durch Ueljen ze. verbreitet hatten, find ungegründet. Der Graf v. Montalivet hatte vorgeſern eine lange 
Eine abermalige Verhaftung hat ſtattgefunden; der ehe: Zuſammenkunft mit den Chefs der Abtheilungen des 


malige Stabs⸗Horniſt Kuͤchenmeiſter, gegen welchen ein Miniſteriums des Innern, bei denen er ſich über die 


ſehr dringender Verdacht der Theilnahme an dem ent, Berwaltungs⸗ Angelegenheiten bis in die kleinſten De⸗ 
Ge e Plane obwalten ſoll, iſt in das fails klrdigte et ans Wailly, fein 51 8 
efaͤngniß gebracht. a ä Seeretair im Miniſterium des oͤffentlichen Unterrichts, 
iſt mit ihm in das des Innern uͤbergegangen. 
Frankfurt a M., vom 28. April. — Eine Meſſe, Die im Laufe des vorigen Jahres in Paris fuͤr 
wie die gegenwärtige Offenbachs, gehoͤrt zu etwas Un⸗ Rechnnng der Stadt ausgefuͤhrten Bauten haben ders 
erhoͤrtem. Durch bie wogende Menſchenmende, welche ſelben 6 250,000 Fr. gekoſtet; in dieſem Jahre ſollen 
die Straßen in diefer Woche durchkreuzte, war kaum 10,360,000 Fr. für denſelben Zweck verwendet werden. 


hindurchzukommen, und man kann ſich einen Begriff Dis Bauten der oͤffentlichen Denkmaͤler, welche vom 


von dem Abſatz der Waaren daſelbſt machen, wenn man. Staate bezahlt werden, find hier nicht mitgerechnet. 


erwaͤgt, daß allein über. 40,000 Centner Leder daſelbſt Man hat bemerkt, daß die ſeit dem 1. April in 


abgeſetzt wurden. Es fehlte an Platz, und man mußte ſaͤmmtlichen zwoͤlf Bezirken von Paris vollzogenen 


ſelbſt hie und da die Keller zum Unterbringen der er“ Heirathen nicht den zwanzigſten Theil derer betragen, die 
und verkauften Waaren benutzen. Nach dieſem war ſonſt im Durchſchuftt monatlich in der Hauptſcadt ſtattfinden. 


zunaͤchſt der Abſatz au Tuͤchern aus den Prengifchen Aus Port de Beauvoiſin (an der Savopiſchen 


ber ſehen auch unſere Bürger, und beſonders die Des 
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Fabriken eben fo ſtark. Hieſige Kaufleute mußten ihr Grenze) wird unterm 23ſten d. gemeldet: „Piemont 5 


ganzes Comptoir und Magazin⸗Perſonal nach Offen, iſt vollkommen ruhig; nie hat man dort den Frieden 


bach kommen laſſen, damit fie den außerordentlichen fuͤr geſicherter gehalten, als jetzt. Die Garniſon von 


Geſchaͤften daſelbſt gehörigen Verſchub leiſten konnten. Turin it 5000 Mann ſtark, in Savoyen ſtehen hoͤch⸗ 


Mehrere von ihnen haben ihre hieſigen Läden ganz aufgekuͤn, ſtens 9000 Mann. Der Sanitaͤts Cordon gegen die 


digt. Wit ſieht es dagegen auf hieſiger Meſfe aus? Leider Cholera iſt noch nicht gezogen. 

oͤde und fill. Im Detailhandel iſt nur ein ſehr gr Paris, vom 1. May. — Der Paͤpſtliche Geſchäfts⸗ 
zinger Verkehr; Leder, Tuch, Parchent u. dgl. iſt ganz träger, fo wie Hr. Girod, und der General Graf Dir 
für uns verloren; die prächtigen Kolonaden unſeres kosnel machten geſtern dem Könige ihre Aufwartung. 
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niſterrathe. Geſtern Abend war der Miniſterrath bei 
dem Malnſchall Soult verſammelt. ek f 
„Man hatte,“ heißt es, im National, „an Hrn. 
Merilhou, Hrn. Thiers und zuletzt an Hru. Girod 
‚für das Miniſterium des oͤffentlichen Uaterrichts ges 
dacht. Herr Msrilhou wollte nicht Mitglied eines Ka— 
binets ſeyn, in welchem der König den Vorſitz führt. 
Die telegraphiſche Depeſche, welche Hrn. Thiers zurück 
rufen ſollte, war bereits abgegangen, als man ſich 
eines Anderen beſann und Heren Girod ernannte, der 


einer Regierung, die ihn auf den Praͤſidentenſtuhl der 


Deputirten Kammer erhoben, nichts abſchlagen konnte. 
Man hat Recht getban, auf Hrn. Thiers zu verzichten, 
deſſen Gegenwart den Einklang des Miniſteriums ge 
ſtoͤrt haben wuͤrde. Der Verfaſſer der „Geſchichte der 
Revolution“ iſt ungeachtet der Spottmuſik, womit er 
in Aix empfangen worden iſt, der ausgezeichnetſte Geiſt 
und das am meiſten zu bedauernde Jalent, welches von 
dem Kon egthum des Juli kompromittirt worden iſt. 
Die Ueberlegenheit des Herrn Thiers würde ein Kabi 
net uͤberfluͤgelt haben, in welchem der einzige Mann 
von Geiſt, Herr von Rigny, ſich in die Spezialitäten 
ſeines Departements vergraͤbt.“ — Der Nouvelluſte 

bemerkt dagegen: „Durch die Ernennung des Herrn 
Girod iſt der einzige im Kabinet erledigte Platz beſetzt, 


und zwar nach unſerer Anſicht in einer Weiſe, welche 


die an die Fortdauer des Syſtems des 13. Maͤrz an⸗ 
geknuͤpften Hoffnungen beſtaͤrken muß. Die Wahl des 
Praͤſidenten der Deputirten⸗Kammer iſt eine neue Buͤrg⸗ 
ſchaft für den parlamentariſchen Geiſt, in welchem das 
gegenwartige Kabinet zu verfahren gedenkt.!“ Das 
Journal des Debats und die France nouvelle bes 
ſchränken ſich für heute darasf, ihren Leſern die Er, 
nennung des Hrn. Girod anzukuͤndigen. 

Das Rundſchreiben, das der Graf von Montalivet 
bei der Uebernahme des Portefeuilles des Miniſteriums 
des Innern an die Praͤfekten erlaſſen hat, lautet im 
Weſentlichen folgendermaßen: „Paris, 30. April. In 
dem Augenblicke, 
die Verwaltung des Innern anvertraut, fühle ich das 
Beduͤrfuiß, Ihnen auseinanderzuſetzen, unter welchen 
Auſpizien Sie und ich berufen find, Verhaͤltniſſe wies 
der anzuknuͤpfen, die eben ſo wenig eine Veränderung 
erleiden ſollen, als das politiſche Syſtem der Regie 
rung. Obgleich ein trauriges Ereigniß augenblicklich 
bas Miniſter-Conſeil der Mitwirkung eines Mannes 
beraubt, der bisher den Berathungen deſſelben vorſtand, 
ſo iſt es nichtsdeſtoweniger das Miniſterium des 13ten 
Maͤrz, das ſich an Sie wendet. 1 
Grundſaͤtzen, die ſeit länger als einem Jahre die Re, 
gierung leiten, ſo wie dem von beiden Kammern gebil⸗ 
ligten Syſteme getreu bleiben. Die wahren Prinzipien 


der Repraäſentativ⸗Regierung wuͤrden uns nicht geſtat⸗ 


ten, von dieſem Syſteme abzuweichen, wenn anders 
wir uns nicht gewiſſermaßen des Undankes oder der 
Uuredlichkeit gegen die verfaffungsmäßigen Gewalten 
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Se. Maj. führten demnachſt den Vorſitz in einem Mi⸗ 


wo der Koͤnig mir zum zweitenmale 


genſtaͤnde dürften Ihre Sorgfalt erheiſchen. 
Wer werden den 


— 


ſchuldig machen wollten. Sie haben ſich daher, meine 
Herren, wegen Ihres Ve-fahrens im Allgemeinen an 
die Ihnen früher zugefertigten Inſtructionen zu halten. 
Letztere beduͤrfen durchaus keiner Aenderung, und es 
bliebe mir hiernach nur noch aͤbrig, die gluͤcklichen Res 
fultate. herauszuheben, die jene ſeit dem 13. Mä:z ber 
folgte Politik in dem erſten Jahre ihres Beſtehens her— 
vorgebracht hat. Sie ſind Zeuge der Bemuͤhungen ge— 
weſen, womit die verſchiedenen Parteien ſich abwech⸗ 
ſelnd oder g⸗meinſchaftlich gegen die jetzige Ordnung 
der Dinge erhoben haben. Der National-Garde und 
der Armee verdanken wir es daß der Geiſt der Unord⸗ 
nung faſt auf allen Punkten beſiegt worden iſt. Der 
Staatskredit hat ſich allmaͤlig befeſtigt. Ein Winter, 


der ſich als verderblich ankuͤndigte, iſt ohne Noth fuͤr 


die arbeitende Klaſſe voruͤbergezogen. Eine denkwuͤr⸗ 
dige Seſſion beider Kammern hat Inſtitutionen ger 
gruͤndet, deren Einfluß ſich raſch in Handel und Acker— 
bau fühlbar machen wi d. Der Friede von Europa, 
an den die Parteien durchaus nicht glauben wollten, iſt 
jetzt durch einen Traktat befeſtigt, der, unter dem 
Schutze der fuͤuf großen Maͤchte, ein mit Frankreichs 
politiſcher Exiſtenz uͤbereinſtimmendes Staatsrecht bes 
gründet. Dem Gewerbfleiße endlich, der ſchon von 
ſelbſt an Thoͤtigke't gewann, als ploͤtzlich eine furcht⸗ 
bare Landesplage ihn wieder hemmte, eloͤffnet ſich durch 
die Befeſtigung des allgemeinen Friedens eine ſchoͤnere 
Zukunft. Unter den jetzizen Umſtaͤnden müſſen Sie, 
Herr Praͤfekt, allerdings zanächſt auf die Bekaͤmpfung 
des herrſchenden Uebels, inſsfern es ſich bereits in Ih— 
rem Departement gezeigt, und auf die Abwehrung deſ— 
ſelben, inſofern es noch keinen Eingang bei Ihnen ge— 
funden hätte, bedacht fryn. Sie werden zu dieſem 
Behufe aus der Erfahrung und dem Beiſpiele Nutzen 
ziehen, das die Haup:ftadt Ihnen biitet, wo die Be— 
muͤhungen der Kunſt, die Thaͤtigkeit der Verwaltung 
und der mildthaͤtige Sinn der Einwohner, verbunden 
mit der Freigebigkeit eines erhabenen Koͤnigsbauſes, fo 
wirkſam gegen die Seuche angekaͤmpft haben. Ich 
hoffe, daß Sie bald im Stande ſeyn werden, Ihre 
Aufmerkſamkeit von dieſer ſchmerzlichen Sorge abzu⸗ 
wenden und ſie wieder ausſchließlich Ihren gewoͤhn— 
lichen Dienſt- Obliegenheiten zu widmen. Sie werden 
mir alsdann melden, was Sie in. dem Inkereſſe des 


Ihnen anvertrauten Departements irgend für wünichenss 


werth halten, denn die Verwaltung muß, den Kammern 
gegenuͤber, Reſultate auſzuweiſen haben, die das iht 
geſchenkte Vertrauen rechtfertigen. Noch andere Ge 
a a Die Par⸗ 
teien, wenn gleich uͤberwunden, regen ſich noch immer, 
Anſtalt ſich zu ergeben, wagen fie aus Verzweiflung 
das Aeußerſte. Beobachten Sie unausgeſetzt ihre 
Schritte. Eine Partei vorzuͤglich, die während der 
Reſtauration nichts vergeſſen hatte und ſelbſt nach der 
letzten Revolution nichts gelernt hat, macht ſich durch 
eine große Thaͤtigkeit bemerklich; es iſt die Partei der 
vorigen Dynaſtie; fie läßt es weder an aufruͤhreriſchen 
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ter all dieſem Lärm ihre eigene Schwäche zu verbergen. 
Eine andere Partei mißbraucht das volksthümliche Prin- — Der Courrier frangais will wiſſen, 


zip unſerer Revolution, um durch gehaͤſſige Verleum⸗ 
dungen und Aufforderungen zur Empoͤrung, nicht die 
Freiheit zu foͤrdern, wohl aber die Macht an ſich zu 
reißen. Beide Parteien find in der Minoritaͤt. Die 
große Mehrzahl der Nation verwirft alle dieſe Um⸗ 
kriebe; fie liebt die Ordnung und das Geſetz; ſchwach 
aber durch ihre eigene Mäßigung, hat fie nicht immer 
die Energie derer, die fie, angreifen. In ſolchen Faͤllen 
iſt es nun Sache der Behörden, ihr Beiſtand zu leihen. 
Nehmen Sie daher die Mitwirkung aller guten Buͤr⸗ 
ger in Anſprüch; ſagen Sie ihnen, daß der Swutz 
der Regierung ihnen nie entfiehen werde. Das Land 
muß es fühlen, daß es von Niemanden etwas zu bes 
forgen, Alles aber von ſich ſelbſt zu boffen hat. Frank⸗ 
reich bedarf nur des Vertrauens zu ſich ſelbſt. Gehen 
Sie ihm dabei mit gutem Beiſpiele voran, und durch⸗ 
dringen Sie ſich ſelbſt von der Zuverſicht, die die Ne 
gierung ſeit einem Jahre gezeigt hat, und die durch 


den Erfolg fo herrlich gekroͤnt worden iſt. Stets 


werde ich in Ihnen, — ich bin deſſen gewiß — den⸗ 
ſelben Eifer für die Aufrechthaltung und Vollziehung 


der Geſetze finden. Seyen Sie dagegen feſt verſichert, 


daß Sie auch in mir immer dieſelbe Feſtigkeit zu ihrem 
B:rftande und denſelben Gerechtigkeitsſinn in der Aner⸗ 
kennung Ihrer Leitungen finden werden. Empfangen 


Der neue Miniſter des Innern, Graf von Monta⸗ 
livet, iſt mit einigen Veränderungen in der Beſetzung 
der Praͤfekturen beſchaͤftigt; der Praͤfekt des Iſére⸗De⸗ 
pa:tements, Herr Duval, wird, wie es heißt, nach 
einem andern Departement verſetzt werden. 


Geſtern Abend verbreitete ſich uͤberall das Gerücht, 


daß Herr Perier ſich in einem ſolchen Zuſtande befinde, 
daß die Aerzte nicht glaubten, daß er die Nacht übers _ 


leben würde. Heute Morgen wiederholen ſich indeß 
die widerſprechendſten Gerüchte. — Die Geiſtesabweſen— 
beit des Herrn Pirier iſt die Veranlaſſung, daß der 
Dr. Esquirol ihn jetzt behandelt 0 

»Man behauptet, daß der Marſchall Maiſon von 
Wien werbe zarückberuſen werden, um an die Stelle 
des Marſchalls Souit Kriegsminiſter zu werden. Der 
letzte e foll ſich mit dem General Sebaſtiani nicht eini⸗ 
gen können. - 8 


„Man ſagt, Marſch all Clouz -l werde zum Gouverneur 


von Algier ernannt weeden, ſobald Herr Perier nicht 


mehr Mitalied des Miniſteriums ſeyn werde. 
„Wenn wir gut unter ichtet find“, fagt der Temps, 


„ſo hat der König geſtern die Verordnung uber die 


Organiſation feines militairiſchen Hauſes unterzeichnet. 
Die General Lieutenants Durosnel, Deiord und Ver⸗— 
nard, der General Gourgaud, der Herzog von Choiſeul 
und der Schiffs Hauptmann Latreyte wären danach zu 
Adiatanten des Koͤmzs ernanut, und von den zu ers 


en 40 Orbonnanz⸗Offizieren wären die 4 Capi⸗ 
taine v. Mont⸗Guyon, Chabot Latour, v. Courtois und 
v. la Redorte dem Kronprinzen beigegeben worden.“ 
daß außerdem 
auch noch der Baron Alhalin, der den Grafen Flahault 
zum Mitbewerber gehabt, zum Großmarſchall des Pa 
laſtes ernannt werden und daß eine Creation von Ehren, 
damen ſtattfinden wuͤrde. 5 h 

Dem Temps zufolge, waͤre im Minifterrathe vom 
vorigen Sonnabend die Frage Über die Wiedereroͤffnung 
der Kirche St. Germain l'Auxerrois eroͤrtert worden; 
der Graf von Montalivet, behauptet dieſes Blatt, habe 
mit Wärme für dieſe Maßregel geiprochen, und man 
ſey im Begriff geweſen, zu beſtimmen, daß die Kirche 
geöffnet. werden ſolle, als plotzlich ein Bote mit einem 
Schreiben des Polizei» Präfekten angelangt fey, worin 
dieſer gemeldet habe, die Wedereroͤffnung der Kirche 
ſey das verabredete Signal zu einer Kar riſtiſchen Be⸗ 
wegung, und er weiſe jede Verantwortlichkeit fuͤr die 
ernſten Ereigniſſe zu denen dieſe Maßregel Anlaß geben 
koͤnne, von ſich; hierauf ſey beſchloſſen worden, die 
Eröffnung der Kirche noch zu ſuspendiren. 

Im Faubourg St. Germain find wieder kleine Kar⸗ 
liſtiſche Druckſchriften auf der Straße, unter den Thor: - 
wegen u. ſ. w. gefunden worden, worin dem Publikum 
die nahe bevorſtehende Landung der Herzogin v. Bixty 
in einem der ſuͤdlichen Haͤfen angekündi;t wird. — 
In Lyon hat die Behoͤrde mehrere Tage lang außer⸗ 
ordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen, die Poſten ver⸗ 
doppelt und häufige Patrouillen durch die Straßen ges 
ſchickt, um dem Ausbruche neuer Unruhen vorzubeugen. 
Die Regierung ſoll durch den Telegraphen Nachricht 
erhalten haben, daß das angezettelte Komplott entdeckt 
und der Ausbruch im Keime erſtickt worden ſey. Mehr 
rere telegraphiſche Depeſchen ſind von hier aus nach 
Lyon und nach dem Suͤden abgegangen. EN j 


En gl a n de 5 5 
London, vom 1. May — Hiefigen Blattern zus 
folge, wird der Fuͤrſt Eſterhaiy auf feinen Botſchafter⸗ 
Poſten nicht zuruͤckkehren, und dinnen einem Monate 
ſchon ſoll ſein Nachfolger hier eintreffen. 

Die Theilnahme des Publikums an der Reform 
Frage nimmt jetzt, wo die Entſcheidung ſo nahe iſt, 
wieder ſehr zu. Binnen weaigen Tagen wird der 
Bi minghamer Verein eine große Volks-Verſammlung 
zuſammenberufen, auf teren Reſultat man ſehr geſpaunnt 
iſt. Auch zu Newcaſtle, Bath und an anderen Orten 
finden Verſammlungen flat, um Buütſchriften an den 
König zum Behufe einer Palts⸗Creatlon zu beſchließen, 
Das Geruͤcht, daß die gemäßizten Tories wieder zu 
den Ultras übergegangen ſeyen, ſcheint zwar vorelig, 
man weiß aber, daß Graf Harcowby darauf beftebt, 
die dritte Leſung zu verſchieben, bis die Schottifche 
und die Jiländiſche Reform Bi zum Comits gelangt 
ſeyn wurden, und man behauptet, Geaf Grey ſey 
dieſem Verlangen nicht abgeneigt. Das Befinden des 
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remier⸗Miniſters ur e,. ae 4 
4917950 haben fid die Geſundheits imftande bob Nut; 
Kanzlars Brougham eher verſchlimmert. 
Dem Vernehmen nach, if eine große Zahl anti, 
reformiſtiſcher Lords hinſichtlich eines Amendements 
uͤbereingekommen, das im Ausſchuſſe über die Reform: 
Bell vorgeſchlagen werden fell ‚und den 10 Pfund⸗ 
Cenſus betrefft. Dieſem Amendement zufolge, ſoll ein: 
Gradation des Waͤhler⸗Cenſus, je nach der Wichtigkeit 
der verſchiedenen Orte, eingefuͤhrt werden, ſo daß z. B. 
der Londoner Einwohner 20 bis 25 Pfd., der Bir- 
minghamer 15 Pfd. und der Preſtoner, als zu der 
dritten und letzten Klaſſe gehoͤrend, nur 10 Pfd. jaͤhr⸗ 
licher Hausmiethe zu zahlen haͤtte, um Waͤhler zu 
ſeyn. Die Reformfreunde ſehen dieſes Amendement 
jedoch als eine Schlinge an, die man der Bill legen 
wolle, und ſcheinen nicht geneigt, darauf einzugehen. 
Der Atlas ſagt: „Man verſichert uns, daß jede 
Ausſicht vorhanden iſt, ein zufriedenſtellendes Arrange⸗ 
ment zwiſchen Holland und. Belgien in Betreff der 
ſtreitigen Artikel des Tractats zu Stande zu bringen. 
Wir hoffen aufrichtig, daß dieſe 
tig erweiſen möge, 
Sir Pulteney 
Admirals⸗Flagge 
nonen auf und ſegelt mit der Caledonia von 120, dem 
Thunderer von 84, dem Donegal von 78, dem Tala⸗ 
veyra von 78 Kanonen, N 
ſchiffen, wie es heißt, nach Liſſabon ab, wo die Aſia 
von 84 und die Revenge von 78 Kanonen zu ihm 
ſtoßen werden. Ss 
Der Hampſhire Telegraph enthaͤlt nunmehr 
die beſtimmte Anzeige, daß der Graf v. Dundonald 
(Lord Cochrane) vor einigen Tagen in die Makine⸗ 
‚Lille wieder eingetragen worden, und zwar als Contkre⸗ 
: Admiral von der blauen Flagge, als welcher ihm der 
Contre-Admiral W. Parker in der Rangliſte folgt. 
Auch als Großkreuz des Bath⸗Orbdens ſoll er vom Kb; 
nige wieder aufgenommen worden ſeyn. Veranlaſſung 
dazu ſollen die Bittſchriften geweſen ſeyn, die ſeine 
Gemahlin ſowohl als er ſelbſt dem Koͤnige in dieſer 
Hinſicht eingereicht hatten. 5 ; 
Von London ſowohl als von Liverpool aus ſind große 
Verſchiffungen von Getreide nach Frankreich und Hol⸗ 
land gemacht worden. Im Fall einer guten Erndte 
dürfte der größte Theil der Vorraͤthe unter Koͤniglichem 
Schloß ebenfalls wisser verſchifft werden, was dem 
Lande zu bedeutendem Vortheil gereichen wuͤrde. 


Nieder lande. 

Amſter dam, vom 2. May. — Man ſchreibt aus 
Vließingen: „Die Anzahl von Kauffahrtelſchiffen, 
die in den letzten Tagen, nach Antwerpen beſtimmt, 
die Schelde hinaufaeſegelt ſind, iſt ungewoͤhnlich groß 
geweſen. Vom Tfien bis zum 27. Aptil gingen 134 
Schiffe nach Antwerpen, worunter 14 Amerikaner, 11 
aus dem Norden mit Holzladungen, 4 aus Braſilien, 


Malcolm zieht Kiefer Tage feine 


Nachricht ſich als rich 
am Bord der Britannia von 120 Kar 


nebſt mehreren anderen Kriegs⸗ 


audere Thatſachen anfuͤhren, 
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2 5 ho 80 Fahrzeuge 
18 aus England, 7 aus Sone Augenblicke liegen 
270 Schiffe asfraht in von Antwerpen. Es braucht 
wohl nicht geſagt zu werden, wie betruͤbend dies fuͤr 
uns iſt, und mit welchen Augen unſere Seeleute dieſe 
Schiffe vorbeiſegeln ſehen.“ 


Bruͤfſel, vom tſten May. — Nachdem in der 
Sitzung des Senats vom 30ſten v. M. die Geſetz Entwürfe 
wegen der Naturaliſation des Generals Evain und wogen 
der freien Durchfuhr des Getreides einſtimmig ange 
nommen worden waren, verlas einer der Herten Se⸗ 
eretaite eine Propoſition des Herrn Lefebvre Meuret 
folgenden Inhalts: „Ich habe die Ehre, dem Senate 
vorzuſchlagen, eine Adreſſe an den Koͤnig zu votiren, 
um im Angeſichte Europa's Genngthuung für den vom 
Könige von Holland begangenen Akt der Feindſeligkeit 
zu verlangen.“ — Herr Lefebvre⸗Meuret erhielt das 
Wort, um dieſen Vorſchlag zu entwickeln, und aͤußerte 
ſich folgendermaßen: „Am 26ſten d. M. machte Herr 
von Robiano einen Vorſchlag, deſſen Zweck es war, 
die beſten Mittel zu berathen, um vom Koͤnige von 
Holland fuͤr den von ſeinen Agenten begangenen Akt 
der Feindſeligkeit Genugthuung zu erhalten. Der Se⸗ 
nat würde auf dieſe Weiſe feinen Schmerz über das 
an einem feiner Kollegen veruͤbte Attentat an den Tag 
gelegt haben. Die Erklaͤrung des Hrn. v. Meulenaere, 
daß die Reglerung ſeldſt von dieſer Verletzung des 
Voͤlkerrechtes, welche fie nicht hätte vorausſehen koͤnnen, 
tief ergriffen waͤre, war Schuld daran, daß man uͤber 
den erwaͤhnten Vorſchlag zur Tagesordnung ging. 
begreife, daß der Senat dieſen Entſchluß faſſen konnte, 
wenn er die Worte des Herrn Miniſters ſo verſtand, 
als ob der Koͤnig von Holland nur einen offiziellen 
Bericht abwarten wolle, um Genugthuung zu geben. 
Ich frage indeß, wie man annehmen kann, daß es 
eines offiziellen Berichtes bedarf, um eine unlaͤugbate 
Verlrtzung des Gebietes zu mißbilligen. Es ſcheint 
mir, daß man ſogleich von dem Koͤnige von Holland 
eine Weniger zweideutige Erklaͤrung haͤtte verlangen und 
ſich vorbehalten muͤſſen, die Umſtaͤnde naͤher zu prüfen, 
Aber der König hat eine ausweichende Antwort gege⸗ 
ben, und man bat ſich damit begnuͤgt. — Seitdem 
ſind bereits wieder vier Tage verfloſſen, und es hat 
ſich waͤhrend dieſer vier Tage das Geruͤcht von einem 
neuen Einfall in eine der Gemeinden Luxemburgs ver⸗ 
breitet; dieſer Umſtand iſt weder offiziell eingeraͤumt 
noch geleugnet worden. Waͤh end dieſer vier Tage ſind 
der Regierung Berichte zugekommen, und es ſteht feſt, 
daß Bewegungen unter den Hollaͤndiſchen Truppen in 
Nord⸗Brabant ſtattgefunden haben. — Ich koͤnnte noch 
aus denen fuͤr mich unum⸗ 
ſtoͤblich hervorgeht, daß wie uns mit einer falſchen 
Hoffnung taͤuſchen, wenn wir von Seiten des Koͤnigs 
von Holland irgend eine Genugthuung erwarten. Joh 
beſtehe daher auf meinem Autrag.“ — Herr von Nor 
biano war der Meinung, daß der Senat, wenn er anch 
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Ani wörtlich den Vorſchlag des Herrn Lekebvre ge⸗ 
nehmigte, doch eine Kommiſſion ernennen koͤnnte, die 
den Auftrag eihielte, von den Miniſtern Aufklaͤrungen 
uͤber den Stand der Unterhandlungen in Betreff des 
Hrn. Thorn zu verlangen. Nach einer langen Dis, 
kuſſton, die ſich Hauptfächlich um die Form des Vor⸗ 
ſchlages drehte, wurde beſchloſſen, denſelben in Ueber, 
legung zu nehmen, jedoch die Berathung darüber zu 
vertagen, mit dem Vorbehalte, daß dieſelbe vor dem 
Auseinandergehen des Senates ſtattfinden ſolle, 

Man ſprach geſtern in Bruͤſſel von der Ankunft 
ein:s 58ſten Protokolles der Londoner Konferenz. Dem 
Belge zufolge, wuͤrde darin den Belgiern ein Angriff 
auf Holland auf das Beſtimmteſte unter ſagt werden. 

Mit der Nachricht von der nach London erfolgten 
Rückkehr des Herrn van de Weyer hat ſich das Ge, 
ruͤcht verbreitet, daß derſelbe eine an die Konferenz ges 
kichtete Erklaͤrung des Königs Leopold mitgenommen 
habe. Der Koͤnig ſoll darin auf eine definitive Endi⸗ 
gung des halb kriegeriſchen und halb friedlichen, aber 
taͤglich laͤſtiger werdenden Zuſtandes dringen, in welchem 
das Land ſich durch Hollands Zoͤgerungen befinde, und 
zugleich nicht undeutlich zu verſtehen gegeben haben, 
daß er, falls die Machte nicht einſchritten, geſonnen 
ſey, Belgien und den Europaͤiſchen Frieden ihrem 
Schickſale zu uͤberlaſſen. Unſtreitig hat jedoch die 
Reiſe des Herrn van de Weyer keinen anderen Zweck, 
als die nunmehr in London eingetroffene Ruſſiſche Ra; 
tification entgegen zu nehmen. — Inzwiſchen dauern 
unſere Nüftungen fort, und von allen Orten werden 
die ausgehobenen Rekruten zu den Regimentern abge⸗ 
fuhrt. Nur das erſte Aufgebot der Buͤrgergarde vers 
mindert ſich, indem ganze Abtheilungen in ibre Hei⸗ 
math zuruͤckkzhreu, und manches Bataillon von 500 Mann 
ſieht ſich demnach auf die Haͤlfte reduzirt. Neben den 
regulären Truppen werden zwar auch an mehreren Drs 
ten Freicorps errichtet, doch melden ſich nur wenige 
Inkaͤnder dazu, und die Werber muͤſſen ſich meiſtens 
mit dem Auswurfe begnuͤgen, den die Nachbarlaͤnder 
nicht haben wollen. Unſere Zeitungen fahren fort, 
ktiegeriſche Gerüchte zu verbreiten und von einem zwei 
ten Angriffe von Seiten des Prinzen von Oranien zu 
erzählen, Alle Nachrichten aus Holland ſtimmen jedoch. 
darin überein, daß der Prinz nichts weniger als einen 
Felezug beabfihtige, und daß alle feine Truppenbewes 

gungen nur defenfiver Art find. 

Der durch die Lyoner Vorfälle bekannte Franz zoͤſtſche 
Oberſt Magnan iſt in Belgiſche Dienſte getreten und 
zum Brigade General ernannt worden. Er richtet heute 
ein Schreiben an die Bruͤſſeler Blätter, worin er er, 

klaͤrt, an der Abſchaffung der Artikel, welche, um ihn 
zu loben, Belgiſche Offiziere herabſetzten, weder direkt 
noch indirekt Theil genommen zu haben. 

Dem Verſprechen des Miniſters des Innern zufolge, 
ſoll an dem heutigen Tage der Kanal von Charleroi 
eroͤffnet werden. 
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Beüffet vom 2. Ma 
Sitzung der Sen akoren 5 m 9 5 geeigen 
rathung über das Budget des Finanz⸗Miniſters begon⸗ 
nen und die Abſtimmung daruͤber auf den folgenden 
Tag verſchoben. 

Ueber die heutige Sitzung melden die hieſigen ; 
Blätter Folgendes: „Zwei Uhr. Der Senat wird 
ſich um 4 Uhr im geheimen Ausſchuß verſammeln, um 
vom Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten die Mit⸗ 
theilung der Korreſpondenz entgegenzunehmen, welche 
zwiſchen der Belgiſchen Regierung und den Maͤchten 
in Betreff der Verhaftung des Herrn Thorn ſtattge⸗ 
funden hat. Der Miniſter hat den geheimen Ausſchuß 
verlangt, weil die Sache noch keine definitive Loͤſung 
erhalten habe. — Vier Uhr. Der Miniſter laͤßt ſo 
eben der Kammer durch ein Schreiben wiſſen, daß er 
ſich heute nicht zur Sitzung einfinden koͤnne, da der 
Koͤnig ihm eine Arbeit aufgetragen habe, die vor 6 
Uhr beendigt ſeyn muͤſſe. — Das Budget des Finanz⸗ 
Miniſters wurde hierauf ohne Amendements mit 33 
Stimmen gegen 1 angenommen.“ 5 

Aus Antwerpen ſchreibt man vom 1ften May: 
„Seit mehreren Tagen waren bie Hollaͤndiſchen Trup⸗ 
pen von unſeren Grenzen verſchwunden, um eine Com 
centrations- Bewegung in der Gegend von Breda vor⸗ 
zunehmen. Das allgemeine Gerücht ſchrieb dieſen 
Truppen die Abſicht zu, eine Bewegung nach Limburg 
oder nach Maſtticht hin machen zu wollen. Es ſcheint 
indeß, daß dieſer Pian verändert worden tft, da eine 
ſtarke Abtheilung Uhlanen am 29ſten o. M. ihre alten 
Kantonnicungen in Groß und Klein⸗Zundert, in Rys⸗ 
bergen und in anderen Doͤrfern an der Grenze wieder 
eingenommen hat.“ 

It l e n 

Neapel, vom 20. April. — Am 28ſten d. werd 
die Prinzeſſin Amalie auf der Fregatte Iſabella mit 
ihrem Hofſtaate nach Barcelona abfrgeln. Ein kleine, 
res Kriegsſchiff und das Paketboot St. Antonio wer: 
den fie begleiten. Man ſprach auch von einer Reiſe 
der verwittweten Königin von Sardinien, Taute des 
Könige, nach Turin, um eine der Prinzeſſinnen Toͤch— 
„ter ihrer verſtorbenen Schwägerin abzuholen, welche 
dieſe auf ihrem Sterbebette der Obhut jener W 
empfohlen hat. Man vernimmt aber jetzt, 5 dieſe 
Reiſe nicht ſtatlfinden wird. — Der er 25 
tatr bei der hi⸗ſigen Koͤnigl. P. eußiſchen Geſandtſchaft 
Graf v. Nedern iſt vorgeſt rn auf Urlaub nach Berlin 
gereiſt. } 


Rom, vom 24. April. — Die Bedingungen, unter wei, 
chen die Angelegenheit von Ankona beendigt iſt, nebſt der 
ihnen vorangehenden und nachfolgenden Komejpandenz, 
eireuliren hier jetzt im Stillen, aber gedeuckt. Der 
nach Aukong geſchickte Franzoͤſiſche Geſandtſchafts See x 
tair Beugnot iſt ein ſehr tuͤchtiger Mann und wohl 


x na 
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ie Naar e enen, Man erwartet jetzt 
NC Karabiniers zur Aufrecht⸗ 
garüng der Polizei, Die Provinzial⸗Regierung und 
alle Dikaſterien find zuruͤckgekehrt. Der Pros Delegat 
aber, Monſignor Fabrizi, ein ſchwaͤchllcher verwachſener 
Mann, bleibt in Oſimo; an ſeiner Stelle ward ein 


weltlicher Pro⸗Delegat ernannt, der Graf Giovanni 


Fiorenzi. — Den Kardinal Pacca, deſſen Tod neulich 
in „ e Zeitungen gemeldet wurde, ſah 
ich vor wenigen Tagen in gutem Wohlſeyn; jetzt iſt 
er in Oſtta. 25 

Seit einigen Tagen befindet ſich Sir Walter Scott 
in unſerer Stadt. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 26. April. 
Die Forderungen des heiligen Vaters an die Franzoͤſt⸗ 
ſche Regierung ſind von dieſer bewilligt, und ſomit 
die wegen der Beſetzung Ankona's entſtandene Differenz 
ohne weitere Folgen abgemacht. Es handelt ſich nun⸗ 
mehr darum, im Roͤmiſchen Staate ſolche Maßregeln 
zu treffen, die fuͤr die Folge die Ruhe der Einwohner 
verbuüͤrgen, unter welche beſonders die Organiſirung 
einer ſtehenden Militairmacht gehoͤrt. Vorerſt wird 
eine Fremden-Legion errichtet werden, welche der 
Schweizeriſche Obriſt, Graf Salis, fruͤher in Franzoͤſi⸗ 
ſchem Dienſte, befehligen ſoll, in welche nicht nur 
Schweizer, ſondern anch Italiener und Deutſche auf⸗ 
genommen, Franzoſen aber ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Sobald dieſe Truppen vollzählig und eingeuͤbt ſeyn 
werden, was man binnen ſechs Wochen (2) zu erreichen 
ſich ſchmeichelt, werden die Hoͤfe von Wien und Paris 
erſucht werden, das Roͤmiſche Gebiet zu raͤumen, und 
dieſem Anſinnen wird von beiden verabredetermaßen 
ſogletch Folge gegeben werden. Die Franzoſen dürs 
fen ſich uͤbrigens Gluͤck wuͤnſchen, aus dieſer unange⸗ 
nehmen Verwicklung fo leichten Kaufs werzufommen, 
denn nach den von den Mächten genommenen Dispos 
ſitionen zu urtheilen, würde bei minder konpliatoriſchen 
Geſinnungen Frankreich die Folgen des leichtſinnig 
unternommenen Zugs nach Ankona ſchwer empfunden 
haben. Herr Perier ſoll auch dem Grafen St. Aulaire 
ſeine beſondere Zufriedenheit uͤder die Umſicht, womit 
er die Unterhandlungen zu Rom geleitet, und ſich da: 
durch ein ausgezeichnetes Verdienſt um ſein Vaterland 
erworben, erklaͤt haben. Die Oeſterreichiſchen Truppen 
duͤrften jetzt wieder mehr auseinander verlegt werden. 
Die Ordnung, Haltung und Diseiplin der Oeſterreich'⸗ 
ſchen Armee in Italien, die groͤßtentheils aus neuen 
Truppen beſteht, iſt nach der Verſicherung von Augen: 
zeugen bewundernswerth. Der Ober-Befehlsbaber, Graf 
NRNadetzki, bat einen weſentlichen Antheil an dem Ver⸗ 
dienſte di fer Ausbildung. Man behauptet, daß fie in 
keiner Zeit ein ſchoͤneres militatriſches Ausſehen, und 
mehr iunern Gehalt gehabt habe. Die Beſpannung 


NET 


und Bedienung der Artillerie laſſen nichts zu wuͤnſchen 
übrig. Die Congreve'ſchen Raketen haben die Heſter— 


reicher ſehr verbeſſert, und in deren Gebrauche ein bis 
her nicht gekannte Präcifion gebracht. Auch die Armee 
des Koͤnigs von Sardinien iſt ſehr gut geuͤbt, und ihr 


Stand nahe an 80,000 Mann. Man hat Ue ſache zu 
glouben, daß im Falle eines Krieges Sardinten der 
Partei der großen Kontinental⸗Maͤchte beitreten wurde, 
und es iſt durch ſeine geographiſche Lage geeignet, ſeine 


ganze Kraft gegen die ſuͤdlichen Provinzen Frankreichs 


anzuwenden. 7 


1 . 2 —— 3 i 
— — — — —  n 
M S ene been. 

Aus Koͤnigsberg wird unterm 5. Mal berichtet: 
„Es iſt hier die voͤllig glaubhafte Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß das vaterländifche Siegesdenkmal auf dem 
Saltgarbs: Berge von den im Samlande untergebrach— 
ten Polen ſpoluirt worden ſey. Drei der eiſernen, 
am Fuße des Denkmals befeſtigten Tafeln, naͤmlich die 
Tafel mit dem Namen unſers Koͤnigs, die mit dem 
Namen des Generals, Buͤlow v. Dennewitz und eine 
der mit einem Schlacht- und Siegestage bezeichneten 
Tafeln ſind gewaltſam abgebrochen. Die erſtere iſt an 
der ſteilſten Seite des Berges herabgeworfen, aber un⸗ 
verletzt geblieben und von dem Waͤchter des Denkmals 
wieder in Verwahrung genommen; die zweite iſt an 
den Steinen zertruͤmmert, und die dritte gan: ver⸗ 
ſchwunden. In die Stelle der erſtern haben die Thä 
ter ein mit unbekannten Polniſchen Namen beſchriebe⸗ 


nes Brett befeſtigt, auch find die Räume und Flachen 


des Denkmals überall mit ſolchen Namen beſudelt. — 
Eine ſolche That kann freilich nur gemeinen und nichts; 
würdigen Verbrechern unter dieſen Fremdlingen zur 
Laſt gelegt werden; 

eine Stimme daruͤber, daß eben dieſer Ausſchuß in 
vieler Hinſicht als eine moraliſche Peſt für das Land 
zu betrachten ſey.“ 5 „ 


/ 


In Liverpool traf die Nachricht von der zweiten Le— 
ſung der Reformbill waͤhrend des Theaters ein. Um 
ſie dem Publikum mitzutheilen, ohne die Vorſtellung 
zu unterbrechen, gaben die Direktoren einem Schau 
ſpieler, der eben mit einem Briefe auf der Bühne er; 


ſcheinen ſollte, den Auftrag, die Sache einzuleiten. 


Dieſer trat hervor, und ſprach zu ſeinem Mitſpielen⸗ 
den: „Mein Herr! Ich habe Ihnen dieſen Brief zu 
übergeben, und Sie zug eich zu benachrichtigen, daß die 
zweite Leſung der Reformbill heute früh mit! 9 Stim⸗ 


men Mehrheit durchgegangen iſt.“ — Bei dieſen Mor; 
ten erhob ſich das ganze Publ kum un geſt m. jubelnd 


von feinen Sitzen. 


Beilage 


es iſt aber auch allgemein nur 
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Beilage zu No. 112 der privilegirten Schleſi ſchen N 
Vom 12. May 1832. g 


Mis telle n. 

Man ſchreibt aus Heilbronn vom 30. April: 
Die Einſchiffung von Auswanderern nach Amerika geht 
feit einigen Wochen bei uns raſch vor ſich: beinahe 
“täglich ſieht man jetzt ganze Familien mit vielen Kin: 
dern hier eintreffen. Bis jetzt find 12 Schiffe mit 
683 Perſonen von hier abgegangen; 6 Schiffe mit 
335 Perſonen liegen zur heutigen Abfahrt bereit, und 
ſchon werden neue Zatuͤſtungen zum Empfang von 280 
Perſonen getroffen, we! che dieſe Woche noch ankommen; 
weitere Transporte find bereits angekündigt. 


Auf der Inſel Ceylon braucht man jetzt Elephanten 
zur Bearbeitung der Reis-, Kaffee, Pfeff erfelder u. ſ. w. 
Ein Elephant thut in einem Tage die Arbeit von 20 
Ochſen, was in einem fo ſchwach bevoͤlkerten Lande 
wie Ceylon, viel Zeit erſpart und mit leichter Mühe 
viel fördert. Ein Elephant koſtet in Ceylon 10 bis 
15 Pfd. Sr (70. 6:8 100 Rthle.) 


ee . Anzeigen. 
Freunden und Bekannten zeige ich hiermit die am 
Iten d. M. erfolgte gluͤck iche En se meiner an 
von einem gerunden Knaben ergebenſt an. 
Breslau den 10. M a 1832. 
W. A. Hübner, Apotheker. 


Die beute früb hald 3 Uhr erfolgte ſeh: glückliche 
Entbindung meiner $ an von einem muntern Knaben 
beehte ich mich hiermit Freunden und Verwandten eis 
97 anzuzeigen Breslau den 11 Mal 1932. 

Wi. Berendt, Apotheker. 


H. 15. V. 6. R. U. T. 1 


Theater Nachricht 
Sonnabend den 12ten, neu einſtudirt: Der Waſſer⸗ 
träger. Oper en 3 Aufzügen von Dr. Schmie⸗ 
der. Muſik von Cherubini. g 
Sonntag den 13ten: König Enzio. Hiſtoriſches 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von E. Ra pach. 
Demoiſelle Lange, vom Koͤnigl. Hostheater zu 
Berlin, Lucia de Viadas oli, als vierte Gaſtrolle. 


ea r. 

Kuͤnftigen Mittwoch, als am 16ten d., Abends 
7 Übe, werde ich unter guͤtizer Mitwirkung des Sin: 
ger Schauspieler und Oſcheſter-Perſonals der bie⸗ 
ſigen Bühne, ſo wie mehrerer anderer Kuͤnſtler und 
Dilettanten, eine große meſikaliſch⸗deelamatoriſche Aka⸗ 
demie im Theater veranſtalte n. 


Breslau den 12. Mai 1832. 
Eugen Seidelmann. 


Bekannimachung. 

Die durch die Steckbriefe vom 27ſten Maͤrz und 
11ten April d. J. verfolgten hier entſprungenen Ver⸗ 
brecher, jedoch nur Carl Müller genannt Dam— 
brodt und Franz Kloſe ſind wieder aufgegriſſen 
und eingeliefert worden. 

Neiſſe den öten May 1832. 

Das Inquiſttoriat des Königl. Sürftentkums-Berichts. 
Gewerbe - Ausfiellung, 
um fie, nach der in den Beilagen zu No. 37 der 
Schleſiſchen und Breslauer Zeitungen enthaltenen Anz 
gabe, fuͤr jeden Einzelnen, wie fuͤrs Publikum, recht 
nuͤtzend und intereffant zu machen, und um letzteres 
zu uͤberzeugen, daß viele Waaren, die man in groͤßter 
Vollkommenheit nur vom Auslande bezieden zu koͤnnen 
glaubt, von gleicher Güte und zu gleichem und bollige⸗ 
ten: Preiſe, auch hier verferrige werben, erſucht der 
Gewerb- Verein nochmals ergebenſt alle Herren Fabrik— 
Inhaber, Techniker und Gewerbtreibende der Stadt 
Breslau und Schleſiens, fie durch Einſendungen aller 
Sorten ihrer ſeltenſten und zuſammengeſetzteſten, wie 
der gewoͤhnlichſten und einfachſten Fabrikate, Waaren 


und Arbeiten, mit Beſtimmung des Preiſes für Kauf 


luſtige und zu etwaniger Anſchaffung als Muſterwerke 
fuͤr den Verein ſelbſt, recht zu ver vollſtaͤndigen. 

Das Lokal der Ausſtellung iſt in der erſten Etage 
der Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straße. 

Vom 20ſten dieſes an, werden Morgens von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Mttglie⸗ 
der des Gewerb- Vereins dafelbir- zur Annahme der 
Einlieferungen und zur Aasfertigung der Empfang⸗ 
ſcheine gegenwärtig. ſeyn. 

Den 27ſten dieſes wird das Verzeichuiß de- einge⸗ 
lieferten Artikel gedruckt, um bei der den 28ſten 
dieſes ſtattfindenden Eröffnung der Aus 
ſtellung den Eintretenden uͤderr-icht werden zu koͤn⸗ 
nen. Breslau den gien Mai 1832. 8 } 

Vedſammlung des Gewerbe- Verein 
Montag den 14ten May a. C. Sand⸗Straße No. 6. 


Abends 7 Uhr. 


Bekannt m each un g. 
Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz 


iſt in dem Über den Nachlaß des am 25. Auguſt 1831 


im Bade zu Reinerz verſtorbenen Coffetier Gefreyer 
aus Breslau eroͤffneten erbſchaſtlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung! der 
Aufprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 18ten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Luhe 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hiers 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchliftlich in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßtge 


* 


werden ſollen. 


0 a Bekanntmachung. 


Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be; 
kanutſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſacien von Ucker⸗ 
mann, Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melben, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs, 
techt derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
> Kbeiftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
bie weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 30ſten Maͤrz 1832. 

5 Koͤntal. Stadt: Gericht, bieſiger Residenz. 

Bekannt mach un 9. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stabt-Leih/ 
Amte Pfaͤnder verſetzt haben, wofuͤr fie die Intereſſen 
noch rückſtaͤndig find, werden bierdurch aufgefordert, 
forche binnen Bier Wochen a dato entweder einzu⸗ 
ſoͤfen, oder Über den weiter darauf zu bewilligenden 
Credit, ſich mit dem Stadt⸗Leih Amte zu einigen, widri⸗ 
genfalls dergleichen nicht prolongirte Pfaͤnder nach 
Ablauf dieſes Termins durch Auction verkauft 
Breslau den Sten May 1832. : 


Die Stadtsteib: Amts, Direetion. Berbe. 


Jagd Verpachtung. 
Die zum Aften September c. pachtlos werdende 


Jagd auf den Bauergrundſtücken zu Goy und Baum⸗ 
garten bei Ohlau, ſoll in Folge höherer Beftimmmung 


auf anderweitige 6 Jahre oͤffentlich an den Meiſtbte⸗ 
tenden verpachtet werden. Es ig hierzu ein Termin 
auf den 26ſten May c. Vormittags 10 Uhr 
in dem Gaſthof zum gelben Löwen zu Ohlsu aube⸗ 
raumt, wozu Pachtlaſtige hiermt eingeladen werden. 
Scheideltwng den Aten May 1832. 2 
Der Könislihe Forſt⸗Rath. v. Rochow. 


Von dem unterzeichneten Gerichts Amt wird hierdurch 


bekannt gemacht, daß die inſufficiente Nachlaß Maſſe 


des zu Nendorf-Reichenbacher⸗Kreiſes verſtordenen Haͤus⸗ 
ler Joh, Gottfr. Tinzmann, über welche in Beruͤck, 
ſichtigung des §. 4 litt. b. et c. Tit. 50. Theil I. der 
Allg. Ger. Ordu, kein förmlicher Coneours eroͤffnet wor; 
den, in Term. den Tren Juni c. Vormittags 
9 Uhr in der hieſigen Gerichts Kanzlei unter die bekann⸗ 
ten Glaͤubiger vertheilt werden ſell. Alle unbskannte 
Gläubiger des Tinzmann werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Gerechtlame innerhalb 4 Wochen ſpaͤteſtens 
in dem angeſetzten Termine wahrzunehmen. 

Peterswaldau den Ften May 1832. 

Reichs⸗Graͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amt wied hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß die in: 
fufficiente Vermoͤgens⸗Maſſe des Gaͤrtner Anton Sab ſch 
Bu Meubo:ff, über welche in e des § 4. 


me... 


litt. b. et o. Tit. 50, Thl. 1. der Alg 'm Ger. Ord. 
kein foͤrmlicher Eoneurs eroͤfinet worden, in term, 
den 7ten Juni c. Vormittags 9 Uhr en der hieſt⸗ 
gen Gerichts Kanzlei unter die bekannten Gläubiger: 
vertheilt werden fol. Alle unbekannte Gläubiger des 
ꝛc. Sabſch werden hierdurch aufgefordert, ihre ‚Ger 
rechtſame Innerhalb 4 Wochen, ‚Ipäteftens in dem an⸗ 
geſetzten Termine wahrzunehmen. 

Peterswaldau den 7ten May 1832. 

Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts; Amt. 
Befanıtmadung. 

Die Allodial⸗Ritterguͤter Chudow, Klein: Po⸗ 
niow und Bielſchowitz, nebſt den dazu gehötigen 
Kolonien, 1%, Meile von Gleiwitz gelegen, ſollen auf 
den Antrag der Eigenthuͤmerin, det Frau Obriſt-Lieu⸗ 
tenant von Blandowesky verkauft, eventualiter anf 
neun Jahre von Johanni c. ab verpachtet werden, wo⸗ 
zu das unterzeichnete Gerichts Amt einen Termin auf 
den Arten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
loco Gleiwitz und zwar in fernen Geſchaͤfts Locale an⸗ 
beraumt, und zu welchem hiermit Kauf- reſp. Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kauf, reſp. Pacht-Bedingungen bei der Frau Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Blandowske in Chudow, bei dem, 
Koͤnigl. Fu; Commiſſarius Weidlich hieſelbſt und 
bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte jederzeit zur 
Einſicht bereit lisegen. Gleiwitz den Sten May 1832. 

Das Obreſt Lieutenant von Blandowskyſche Gerichbs⸗ 

Amt der Güter Coudow, Beuthner Krelſes. 
Bau „ Verd din gung. 

Der Neubau der ſogenannten Fluthr'unen am ſoge⸗ 
nannten Niederwehr zu Brieg fol Mittwoch den 
16 en Mai c. Vormittags I Uhr im Waſſer⸗ 
bauhofe zu Brieg öffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Bauunternehmer werden aufgefor⸗ 
dert, ibre Gedote im Termine abzugeben. zuvor j»doch 
eine Caution von 500 Kepler. baar oder in Staats- 
papieren zu deponteen, widrigenfalls fie zur Verdinenug 
nicht zugelaſſen werden können. Der Anſchlag im De; 
frage von 2504 Nihlr. 23 Sar. 3 Pf. liegt zur Eins 
ſicht bei dem Koͤnigl. Steuer» Amts zu Brieg und bet 
95 unterzeichneten 1 heilige Geiſtſtraße 

No. 20 hieſelbſt, bereit. Der Koͤnigl. Regierung bleibe 
die Wahl unter den drei Mindeſtfordernden und die 
Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten. 

Breslau den Gen Mai 1832. 

v. Un ruh, f 
Königlicher Waſſerbau⸗ Auſpector- 
Auctions s Anzeige a 

Montag als den 14ten dieſes, werde ich in nteinem 
Local, blauen Hirſch, früh von 9 bis 12 Uhr, Nach: 
mittags von 2 bis 5 Uhr, zwei Nachlaſſe als ſehe 
ſchoͤnes Meublement und Verſchiedenes, gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.” 

Breskan den 10ten May 1832. 

Pier é, conceſſ. Auetions⸗Commiſſ. 
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9 ene t i o g. 

Es ſollen am 14ten d. M. Vormittage von 9 Ubr 
und Nachmittags von 2 Uhr in Hauſe Nro. 14. am 
NRoßmarkte, die Kaufmann Meyer Joachemsſohn— 
ſche Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen baore Zahlung in Cou- 
* verſteizert werden. Bieslau den 6. May 1832. 
’ Auctions Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤniol. Stadt⸗Getichts. 


Leder Auction. 


ESC ſoll am 21ſten d. Mes. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr in dem Haufe No, 14. 
am Roßmarkte das zur Concurs⸗Maſſe des Lederhaͤnd⸗ 
ler Meyer Joachimſohn gehoͤrige nicht unbedeutende 
Waaren Lager, beſtehend in Maſtrichter, Rheinlaͤndi— 
ſchen, Baſeler und Berliner Sohlenledern, in Ziegen, 
Kalb⸗ und Schaafledern, in Büffel und Hirſchhaͤuten, 
in Juchten, Saffian und Hanf, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau ten 8ten May 1832. 
Auctions-Commiſſ. Mannkg, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gecichts, 


Bekanntmachung. 
ey diesjährige Wollmarkt hierſelbſt wird wiederum 
in ken Tagen: 
am 14ten, 
abgehalten werden. 1 
Dei jelbs fälle zwiſchen den Breslauer, der mit dem 
6. Juni c. aufhört, und den Berliner Wollmarkt, der 


15ten und 16ten Sun 82 


am 19. Juni ſeinen Anfang nimmt, und bleibt alſo 


bequeme Zeit, ſowohl für Käufer, um noch von Bres⸗ 
lau ab, den hieſigen Markt zu beſuchen, als auch fuͤr 
Verkaͤufer und Käufer, um zum Markt in Berlin ans 
weſend zu ſeyn, in 0 fern ſie dazu beſtimmt ſeyn 
moͤchten.) 

D 
beiden großen Paradeplaͤtzen zwiſchen dem Anclammer 
und Berliner Thore, wiederum ſtattfinden, und werden 
wir es an den erforderlichen Veranſtaltungen fuͤr die 
Bequemlichkeit des Verkehrs, namentlich auch durch 
Beſorgung guter Unterlagen zur Placizung der Wolle 
darauf, nicht fehlen laſſen. 

Die heſigen Geldinſtitute, fo wie ef Han⸗ 
e werden mit genuͤgenden Geldimittein ver⸗ 
ſeben ſeyn, um die ergebenden Zahlungs Anweifungen 
zu realiſiren. 

Die bekannte Lege des Orts bietet auch fuͤr, das 
Wollge chaͤft die Vortheile dar, daß die Wolle unnsttels 
bar von hier ab, ſowohl in Schiffen die Oder binun⸗ 
ter uͤber die See, als auch ſtromaufwaͤrts in verdeck⸗ 
ten großen Oderkaͤhnen transportirt werden kann, und 
ergeht daher hiemit wiederum unſere Einladung zum 
ſeequenten Beſuche des Markts, ſowohl an e 
als Käufer. Stettin, den 20. April 1832: ñ 

Die Wollmarkts⸗Commiſſton. 910 
RU Seibel. Müller D. W. Schultze, N 


— 


auszubietben. 


rkt wird, 5 im vorigen Jahre, auf den 


„verloren, zu haben. 


3 - 3 
Guts Verkauf. 5 
bein Rittergut nicht weit von Breslau an⸗ 
genebm und ſehr romantiſch gelegen, ſoll we⸗ 
gen 2 eſenhent des Beſitzers unter billigen 
Dedingungen fuͤr 10,000 Kehle. verkauft wer⸗ 
den. Die Wirtbſchafts⸗Gebaͤude fo wie das 
Wohnhaus im guten Stande. Letzteres neu 
und maſſtv erbaut, herrſchaftlich eingerichtet, 
find mit Teichen, Zier- und ©bftgärten um⸗ 
geben. 
Wieſewachs, Holz, eine Menge Laubeichen, 
circa 30 Athlr. Silberzinſen und kann 300 
Schaafe und 12 bis 15 Rühe halten. 
Die Speditions- und. Lommiſſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße No. 21. 
J u verkauf e n. 
Ein Haus in der Vorſtadt à 6000 Kthlr. 
à 10,000 Ntolr. 
Ein Haus in der Vorſtadt & 11,000 Rehlr. Ein Haus 
'a 1500 Rthlr. mit Gärten und Zubehör.” 
Ein ſehr ſchoͤnes her ſchaltlic eingerichtetes Haus 
mit Ga sten und Treibhaus à 14,000, Rehlr. 


Mehrere Haͤuſer an der Promenade, 
fo. wis mehrere große und kleine Haͤuſer in der Stadt 
auf den beſten Plätzen, für Kaufleute, Gaſt⸗ 
wirthe und Profeſſtoniſten 5 
geeignet, haben wir den Auftrag, zum billigen Verkauf 
Breslau den 12. May 1832. 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau i im alten Rathhauſe. 
N. S. Auch sind wir beauftragt, mehrere 
Haͤuſer in verſchiedenen Provenzial⸗ 
Staͤsten, für Kaufleute und Profeſ⸗ 
ſioniſten, und Gaſtbauſek ehe bil, 2 
lig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß⸗ Bure ah bun 
alten Rathhauſe. BER, 


Ein Haus 


Schaaf vieh ⸗ Weft; - 

Das W Twardawa bei Klein⸗Glogau 
bietet 300 Stuͤck ganz geſunde Mutter ſchaafe von 
1 bis 5 Jahren Alters zur Zucht zum Verkauf aus, 
indem es das Gluͤck hatte, in dieſem fuͤr Schaafvied 
fo unglücklichen Jahre, dem obngeachtet keine FREE 


RN "Berliupige See 

“Eine, in einer nahe am Gebirge liegenben Stadt 
in welcher ein bedeutender ‚Wochenmarkt ſtaft finder, 
am Markt gelegene vollſtaͤndige Seifenſieberei iſt zu 
verkaufen; da dieſes Haus alle Begnemlichkeiten dar⸗ 
bietet, ſo eignet es ſich auch zur Handlung, Weir, 
ſchank und Deſtillation und iſt zu erfragen unter der 
Adreſſe wi H. Ohlauerſtraße Mrp.:55° im Gewolde. 


er h eke , 
von 8000 = 30, 000 Riplr, ſind zum Verkauf nachzu⸗ 3 
weiſen vom Auftrage? und Adreß⸗ Bureau im alten 
Natphauſe. 


Hat cirea 400 Morgen Slaͤchenraum, 


verkauft in der Tiſchzeug⸗ und Leinwandhan dlung 


F la ch s s W 
ESU ſind gegen 600 Kloben billig zu verkaufen. 


here Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aus verkauf 


Wegen eingetretenen Umſtänden bin ich Willens, 


mein Sarggewoͤbe eingehen zu liſſen und verkaufe 
ſolche zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen. Ich bitte des⸗ 
hald in vorkommenden Faͤllen um gene gte Abnahme. 
Breslau den 12. May 1832 
5 Rudolp'd, Maͤntlergaſſe No. 2. 
Zum ſchnellen Verkauf i 
erhielt ich in Kommiſſion, daher ich außerordentlich 


billig off rire: 


Runkelruͤben Farin⸗Zucker 


Iſte Seti pr. Pfo. 3½ Sgr., 2te So te p Pfd. 3 Sar, 


dergleichen Syrupp in Qualité ſeor dick, pr Pfund 
1% Sgr., ganz friſche geraͤuchert⸗ Aale pr. 
5 Sgr., geraͤucherten Holſteiniſchen Hornfiſch pr. S uͤck 
10 Sgr., dergl. Be und marinirt pr. Pfd. 14 Sgr. 


G. B. Feel. 


Fur die Herrn Landwirthe. 
Segel- und alle Sorten anderer roten Leinwandten, 
zu Zelten, Wollzuchen und Getreidefäcden wird dilliz 


von Louis Lohnſtein in Breslau, i 
Potadeplatz No. 9. der Hauptwache grade über. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich zu 
den billigſten Preiſen, empfiehlt 


Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


h Anzeige. 
P. Aderholz Buch und Muſikhand⸗ 


a G. P 


lung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
iſt zu haben: i 


Die Kunſt in drei Stunden ein 
Buchhalter zu werden. 


Ein Pieter und deutlicher U terricht für unbemittelte 
Handlungslehrlinge, Handlungstiener und angehende 
Kaufleute, tie doppelte italieuiſche, ensliſche und neue 
deutſche Doppel⸗ Buchhaltung, 
in einem außerſt kurzen Zeitraume, ohne Hülfe eines 
Lehrmeiſtets grlludlich zu erlernen. Herausgegeben 
i von S. G Meisner 


Ate belbeſſette und mit einer Wiederholungsſtund⸗ ve t⸗ 


ſehene Auflage." ar. 8 geh. 25 Sir. 


Bei G. P. Ader holz in Breslau ing, 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt wieder angekommen: 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der Koͤnigl. Preuß. . 
für das Jahr 1831. 
1 Rthlr. 7% Sgr. 1 12 25 


S tuͤck 


Frucht einer be nahe 50jaͤhrigen Erfahrung. 


f ö Maaße aus. 


„„ be 


Litereriihe Auen ge. * 
Bi G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 

Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 

Geer (Pfarrer), die Obſtbaumzucht, 
oder neue und uͤberaus leichte Art, wie man 
ohne Unkoſten, und zugleich ohne Belzen und 
ohne alles Künfteln nicht nur die geſuͤndeſten 
und dauerhafteſten Obſtbaͤume, ſondern auch 
neue Gattungen von ſchoͤnem und gutem Obſt 
erlangen kann. So klar und deutlich befchries 
ben, daß auch der unerfahrenſte Menſch die 
ganze Kunſt der Obſtgaͤrtnerei verſtehen und 
ſogar ein Kind von 9 oder 10 Jahren die⸗ 
ſelbe mit dem glüͤcklichſten Erfolge treiben kann. 
4 Baͤndchen, Zte verb. Aufl. 8 Munchen 
bei Sleifhmann. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Werk, dem das ſeltene Gluͤck zu Theil wurde, 
daß die erſten zuſammen 13,000, Exemplare ſtarken 
Auflagen ſich in wenigen Jahren verariffen, iſt die 
Seine 
vorzuͤgliche Einrichtung und Brauchbarkeit zog ſogar 


das Augenmerk vieler Regierungen auf ſich, die es zu 


vielen hundert Exemplaren ankauften und vertheilten. 


Da wo es einheimisch gemacht wurde, riß es ſo zu 


ſagen mit Gewalt zur Obſtbaumzucht hin; ein unver: 
gaͤnglicher Eifer fir dieſen edlen und einträglichen 
Zweig der Landwirchichaft ergriff Alt und Jung, und 
bie herrlichſten Baumpflanzungen umgeben nun die 
Dörfer und ſchätten ihren . im e 


Literariſche IG 

Bei Fleiſchmann in n iſt 1 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ming 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Gemaͤlde aus dem Nonnenleben 
verfaßt aus den Papieren der aufgehobenen baye⸗ 

riſchen Kloͤſter. Mit 2 Kupfern. Vierte ver⸗ 

beſſerte Auflage. gr. 12. in Umſchlag. 20 Sgr. 

Der Leſer findet in dieſem boͤchſt intereſfanten Buche 
aus den Akten entnommene genaue Nachrichten über. 
das Treiben und Thun in deu Nonnenkloͤſtern, und es 
geht daraus hervor, daß wahres Gluͤck im Freeden mit 
ſich ſe bſt nicht in den Kloͤſtern zu fuchen iſt. Nicht 
ohne Theilnahme wird der Menſchenfreund die Gr 
ſchichte der im eh maligen Klaxiſſinen⸗Kloſter in Muͤn⸗ 
chen eingekerkert geweſenen Norte teilen. 


Anzeige für Damen. 4 
Eil neue Art Leibchen, wodurch der Körper ſich 
nur gleich barten kaun, ſo wie auch Wiener Schnuͤr— 
mieder und Leib Fotſchen⸗ find vorraͤthig a haben, bei 
Bamberger; auf der e Mas 16, zur 


Stadt e is 


453 


barkeit. 


E Es- l 


SE 


mann, 
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Literarische Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau 


und Kränzelmarkt-Ecke) ist zu haben: 
Fass 


liches Handbuch der deut- 
schen Sprache N 

8 o der - 

ründliche Anleitung binnen kurzem ohne 

weitere Vorkenntnisse richtig sprechen, 

schreiben und lesen zu lernen. 


Herausgegeben von mehreren Schulmännern. 


Unter der Menge von Sprachlebren zeichnet 
sich diese durch Fasslichkeit und Reichhaltigkeit 
besonders aus. Der Absatz von einigen 1000 
Exemplaren bürgt für die allgemeinste Brauch- 
= ee EN RR 2 
FFC bbb 

Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11, 
iſt eiſchienen: : 
Die erfte, das Alt: Englifhe (Go 

thiſche) Alphabet enthaltende, 

Tafel der 5 
Kalligraphiſchen Vorlegeblaͤtter 
für Lithographen, Kupferſtecher, 
Schriftſchneider, Steinmetzer, 
Schildermaler, Goldarbeiter, 
Glasſchleifer und alle Liebhaber 
der Schoͤnſchreibekunſt 
anf Stein gezeichnet und herausgegeben vol 
; Anton Pelz. 

Dieſe Voclege blätter find ganz für die prakti⸗ 
ſche Anwencung odengenannter Kuͤnſtler u. ſ. w. 
berechnet und verdienen den Vorzug vor andern 
Sammlungen, die blos in Bezug auf Schulen 
und Unterricht entworfen wurden 

Jeden Monat wird eine Tafel in großem Fo⸗ 
lio⸗Format erfcheinen und einzeln / Rthlr. Eoften. 
Um jedoch die Anſchoffung des auf ohngefähr 
20 Tafeln berechneten Werkes, welchem zum 
Schluſſe noch praktiſche Erläuterungen beigege⸗ 

ben we den ſollen, zu erleichtern; erhalten alle 
Abnehmer die ſich fuͤr die Abnahme des Ganzen 
beſtimmen, die Tafel zu 34 Rthlr. 4 
. EEE 
Literariſche Anzeige. ER 
Bei uns iſt fo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderhol! (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Preußens Stammbaum 
5 aus 5 
dem Haufe Hohenzollern. 
Ein Beitrag zur Vaterlandskunde. Von M. Heine 

Mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtat des Königs 
Friedrich Wilhelm III. 8, geh. 10 Sgr. 

C. W. Froͤhlich & Comp. in Berlin. 
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8 


88 
3.3.3.38-3.38.8.88-8.8.·8.33· 8.33.3... J. .33..88.3.23·3.88-8.88. 8.838.889 8.8.4.38.3.38. 


| 


Ringe 


— 9 —. 


Anzeige 
für Schlesiens Organisten. 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung in Breslau (Ohlzuerstrasse) wird 
Subscription angenommen auf: 

H. Ch. Rink, 


Der Choralfreund 
oder : 
Studien für das Choralspielen. 
Jedes Heft wird zwei Bogen stark, mit einem 
Umschlage versehen, und jedes Jahr sehs solcher 
Hefte geliefert. Der Preis eines Jahrgenges ist 
1 Rthlr. Die Zahlung geschieht bei Ablieferung 
eines jeden Heftes mit 5 Sgr. Auf 6 Exemplare 
wird ein siebentes frei gegeben. SE 
So eben erscnien das fe Heft 
welches von meinen früheren und den neuen 
Subscribenten sogleich in Empfang genommen 
werden kann. 8 5 
Der Name des Verfassers ist hinreichend 
für die Vortreiflichkeit dieses Werks. 


X Literarifhe Anzeige. 

Mein 39ſtes monatliches Verzeichniß (von 
Buͤchern zu herabgeſetzten Preiſen), welches den er ſten 
Auszug einer neu angekauften eben ſo baͤndereich' 
als gehaltvollen Bibliothek umfaßt, wird an Bücher 
freunde gratis fuͤr mich vertheilt, von der Verlags⸗ 
Buchhandlung der Herren Graß, Barth u. Comp. 
zu Breslau. H. Kronecker in Liegnitz. 


Die Zeitſchrift „Palmen“ 


Bürge 


wird in der Speditions⸗ und Commiſſions⸗ 


Expedition Ohlauer Straße No. 21 im, grüs 
nen Kranz ausgegeben, woſelbſt auch wie bei 
jedem Boͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtamte, zu dem 
jetzt beginnenden neuen Cyklus Beſtellungen 


darauf angenommen werden 8 


„ Wein fer Hg a 

In Commi ſion empfing eine nicht unbedeutende Poſt 

achten Epernayer mouſſirenden Champagner Wein 

1ſter Qualität 3 

und verkauft unter Verbuͤrgung der Aechtheit die Fla⸗ 

ſche 1 Rtölr. 20 Sgr., bei Abnahme von 6 Flaſchen 
und in Parthieen billiger. 5 


A. Breiter Obe ſtraße No 30 


Mineral⸗Brunnen⸗Offerte. 
Marienbader Kreuz-; Egers Salzquelle- kalter Spru⸗ 
del⸗ und Franzens; Selter; Geilnauer- und Fachin⸗ 
ger Brunn ⸗, Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗; 
Obetſalz- und Flinsberger Brunn neueſte Schöpfung 
von dem Jahr 1832 empfing und bietet an 

F. G. Pohl in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 


. 


Klee⸗Saamen- Abgang (von ausgezeichneter 


rirt aͤußerſt billig 


* 


> 


Fuͤr die Oeconomie. 


Beſtens gereinigten und keim fähigen 


aͤchten rothen Steiermaͤrkſchen Klee-Saamen ven 


ausgezeichnetem großen Korn 
ſo wie 8 f 5 


doppelt gereinigten rothen Galltziſchen und Schle⸗ 


ſiſchen Saamen⸗Klee 8 
gereinigten weißen Saamen-Klee als auch guten weißen 
Qualité) 
Franzöſ.⸗ und Engl. Raigraß; Nunkelrüͤben⸗Koͤrner offe⸗ 
F. G. Pohl in Breslau, 

Schmiedebtuͤcke No. 10. 


J!. EEE ET T INER EEE 

FCC 
; } An; e e 

3 Bei Franz Karuth, Eliſabeth⸗Straße (vor, ® 
mals Tuchhaus) No. 13 im goldnen Elephant © 

® ei 2 


@ iſt zu haben: 8 0 
Weiße Ruſſiſche Talgſeife pr. 1 Pfd. 4% Sgr. G 
© Harte Palniolſeiſfſe 5 4½ Sgr. ® 

c Weiche Palmoͤlſeiffe ... 314 Sgr. 8 
Weißen Schellack „26 Sar. 9 
© Hellerangen Schellack — 16 Sgr. & 
Dunkelorangen Schellack 15 Sor. c 


Klare weiße Schellack Politur pr. Preuß. Quart 
® . ' 15 Sar. 
5 Klare orange SchellackPolitur pr. Preuß. Quart © 


®& 3 * 5 12 Sgr. © * 
Bei Abnahme in größerer Quantität bedeutend = 


billiger. . ® 
PPP 


Dampf⸗Chocolade 


don allen Sorten, als: feine Gewürz⸗Choeolade, Bar 
nillen,Chocolade, Geſunnheits⸗Chocolade mit und ohne 
Zucker, Chocolate mit Berliner Witzen, Deviſen und 
Charaden erhielt, verkauft zu den Fabrikpreiſen und 
empfiehlt als ein anerkannt reines und vorzüglich kraͤf— 
tiges Fabrikat 5 g . 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Als rechtsſtraße No. 39 im Schluttusſchen Haufe. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Ich babe von Amſterdam eine Niederlage vo'treffli⸗ 
cher Rauchtabake erhalten, die ich mir um ſo mehr ans 
gelegentlich zu empfehlen erlaube, als ihre Güte von 
Kennern bereits ſehr geruͤhmt worden if. 5 
Die im Verhaͤltniß zur Qualits des Tabaks fehr 
billige Preiſe ſind 8 2 
Hollaͤnt. Doos Canaſter No. 8 16 Sor. ) ; 
dito, dito No. 9 14 Sgr. ö pro Pfd. 
dito dito No. 10 32 Sgr. 
N Albert Juͤttner, 
8 Schmiedebruͤcke⸗ und Alrſuliner⸗Straßen Ecke. 


1 5 2 1700 — Re: 8 
eee ee eee 
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VER REN ER e 985 
Beſter hollaͤndiſcher Suͤßmilch Räte 
in Brocten und Kiſten habe ich zu moͤn lichſt 
! billigen Preiſen abzulsſſen. Se 
Breslau im May 1832. ; 
22 Adolph Boden © 
PFF 
5 A ne e e et 
Mocca-Coffee, der ſich wie bekaunt, durch Wohlge— 
ſchmack, beſonders ausfeichnet und von allem Einwuͤrf 


SESOSO 


rein geſaͤubert iſt, das Pfund à 10 Sge., bei 5 Pfd.“ 


9 Sgr. offerirt 
T. S. T. Schwartzer, am Meumarkt No. 27. 


Berliner ladirte Waaren 


oller Art, erhielten in größter Auswahl und verfau: 


fen ſehr billig : 2 
Huͤbner et Sohn, i 
am Ringe No. 43., dicht neben der Apotheke 
um goldnen Hirſch. 


3 Anzeige für Herren. 

Sus penſorien find vorrächig zu haben, ſo wie auch 
eine neue Art Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur 
gleich halten kann und Schnuͤrmieder, bei Bamber— 
ger auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 16. zur Stade 
Warſchau. 2 { ; 
— ́ä́ Ü—̃ — ñ̃ — 

2 Sa neg. : 
Einem hohen Adel, dem hochgerhrten Publikum 
und insbeſondere den reſpectiven Reikenden aller Stände, 
beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich 
den hieſigen Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ in der 
Niedergaſſe, in Pacht uͤbernommen und deuſelben nen 
und vorzüͤglichſt diquem eingerichtet habe. Die promp⸗ 
teſte und anſtaͤndigſte Bedienung ſowohl, als die ent 


ſprechendſte Aufnahme; verbunden mit den billigſten 


Preiſen, zuſichernd; empfehle ich dieſen meinen Saft 
Hof zum geneigten Beluch gehorfamfk, f >. 
Drankenſtein den 17ten April 1832. . 

5 Leopold Schleſin ger. 
—— ͤ—— —— ͤ 


SGarten Conc erte. 
Einem hochgeehrten Publicum zeige ich Hiermit ganz 
ergebenſt an, daß in meinem Garten, während des 
Sommers, außer den gewöhnlichen Sonntags-, Dien⸗ 
ſtays⸗ und Donnerſtags⸗Coneerten, auch Mittwochs 
tige gut beſetzte Concert-Muſtk durch die Blinden ſtatt 
finden wird, wozu ich boͤſlichſt einſabe . 0 
Altſcheitnig den Sten May 1822. 
. N Hoffmann, Coffetiet. 
Das ſonſt Junkernſtraße im 
N goldenen Loͤuen 


geweſe ne Verkaufs, Commiſſtone Bureau beſinbet ſich jetzt 
Ohlausrſtraße No. 29 im grauen Strauß.“ 


9 0 An z e i g e 
Einem geehrten Publikum zeige ich | 
an, baß ich Senntag den 13. Mai für dieſes Jahr 


Da ich mich beelfert habe, bei dieſer Grlegeuheit mit 
den beſten Speiſen und Getraͤnken dienen zu koͤnnen, 
ſo hoffe ich, daß ein geehrtes Publikum mich recht 
zahlreich beehren wird. ö b 

fi Mellich, Coffetier in Pöpelwiß. 5 


„ Elen, +** 

welche Knaben von 7 Jahten an fürs Gymnaſtum 
gründlich vorbereiten laſſen wollen, finden hierzu zweck, 
mäßigen Unterricht beim Privatlehter Gottwald, 
der ſich auch erbietet, ſolche Knaben zugleich für ein 
Billiges in Koſt und aͤlterliche Pflege zu nehmen. 
Das Nähere Eliſabethſtraße No. 9. r 
We Wohnungs Veränderung. 

Meinen reſp. Kunden und bochgerdrten Publikum 
gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzelgen, daß ich 
meine Wohnung auf die Ohlauer-Straße Nro. 8. im 
Gaſthoff zum Rautenkranz verlegt habe, bitte zugleich 
das mir bisher geihenfte Vertrauen gach ferner zu 
bewahren und werde jede Beſtellung pünktlich und zur 
Zufriedenheit ausfuͤhren. 8 ; 
Wilheim Kuhfahl, Schuhmacher: Meifter., 
Wohnungs» Anzeige 
Allen meinen, ſowohl bieſigen als auch auswärtigen 
wertnen Kunden, machs ich hiermit ergebenſt b⸗kannt, 
daß ich von heute an in Nro. 40. auf der Schmiede 
bruͤcke nahe an der Könkal. Bank wohne, bitte daher 
mich mit fernern Aufträgen zu beehren, vorſpreche das 


Breslau den Iren May 1832. 8 
W. Dosdall, Manuskleiderverfertiger. 
FTE 
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Allen biefigen ſowohl als auswaͤrtigen reip. Herrſchaf⸗ 
ten, die mich mit Ihren Semwiſſions Geſchaͤften bisher 
beehrt haben, zeige ich meine gegenwärtige Wohnung 
— Schuhbruͤcke No. 55 im iſten Stock — hiermit 
ergebenſt an, mit der Bitte: mich auch kuͤnftig mie 
Ihren guͤtigen Auftragen beedren zu wollen. 

Zugleich bemerke ich, daß ich eine bedentende Anzahl 
großer und kleiner Dominial, und Freiguͤter zum Kaufe 
für den jetzigen Zeir⸗Umſtaͤnten angemeſſene Peife, fo 
wie auch mehrere Capitoltzu gegen Dupillar. Sicherheit 
nachweiſen kann. i RA 
N Fr. Mä bel, Kommifitonair. 
Wohn un zs Veränderung. f 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiezmit ergebenſt 
an, daß ich jetzt auf der Oder⸗Straße Neo. 24. in 
den 3 Pretzeln wohne und bitte ergebenſt um fernetes 
Zutrauen. g W. Limprecht, n 
Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter. 


hiermit ergebenſt 


cbtederum das erſte Fleiſch-Ausſchieben geben werde. 


gegen die prompteſte, cceutare und Billige Bedlenung. 


f Lokal Ver aͤn der un g. 
5 eine Feuerzeug und Zuͤndhoͤlzer Fabrik habe ich auf 
bie Weidenſtraß: No. 33, und den Verkauf derſelben 
auf die Schubbruͤcke No. 66 verlegt, und empfehle 
100 000 gut fangende Zündboͤlzer à 4% Rthlr., 
22,000 a 1 Rthlr., 1000 Stuͤck a 1 Sgr. 9 Pf., 
500 Stuͤck a1 Sg'., 100 Stuͤck a 3 Pf, ferner 
biverſe Zuͤndflaͤſchel zu verſchiedenen Preiſen 5 
5 n 5 J. E. Welß in Breslau. 
Bekannt em ach ung. 
Unterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre, einem 
hochgeehtten Publico ergebenſt anzuzeigen: daß ee 108» 
chentlch mit einem Perſonenwagen Mittwochs und 
Sonnabends von hier bis nach Reinerz fährt, und den 
19ten d. Mis. damit den Anfang macht. Sein 
Standquartier iſt im weißen Hirſch, Schweiduitzer 
Straße, und er verlangt fir die ganze Tour à Perfon 
1 Rehir. 20 Sgr. Breslau den 8. May 1832. 5 
Her zi, aus Glatz. 
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Ein Theerſchwoͤler, welcher der Anfertigung 
des Theers im Großen, als Meiſter vorſtehen 


2 kann, findet fofort die beſte Anſtellung als ſolcher 
x im Herzogthum Poſen, und erfährt das Naͤhere 


cn eee 


N 


del mir. Breslau, 7. Mai 1832. 
® RR Ignaz Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 


Unterkommen Geſuc h. 
Ein Oeconom wuͤnſcht eine baldige Verſorgung. NE e 
heres Albrecktsſtraße No. 29. im Hofe. + 8 
; ; ® e su ch. ; 
Ein junger gebiidster Mann wuͤnſcht unter Bedins - 
gungen, welche mit, ihm ſelbſt zu beſprechen find, die 
Oekonomie zu erlernen. Darauf Reflektirende wollen 
ſich, gefaͤlligſt Kloſterſtraße Mo. 4 im Gewoͤlbe nach dem 
Näheren erkundigen. Breslau den 11. May 1832. 


Lehrlinge für, Kuͤnſtler und Profeſſto⸗ 
RNiſten, als: . 


für Bach binder, Drechsler, Goldarbeiter, 
Gürtler, Glaſer, Hutmacher, Klemptner, 


Maler, Mechaniker, Riemer, Sattler, 
Schleſſer, Schwerdtfeger, Schneider, 


Schuhmacher, Tiſchler, Uhrmacher, ie. c., 
werden baldigſt verlangt und koͤnnen ſehr gut unters 
gebracht werden vom Anfrage, und Adreß⸗Bureau im 
alten Ratbbauſe. £ \ 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin den 14ten und 15ten zu erfragen auf der 
Neuen Welt⸗Gaſſe No. 42. — 
5 Mährend des Wollmarfts IR 
iſt eine meublirte Stube im 2ten Stock vorn heraus, 
die ſich auch für eine Familie eignet, zu vermiethen in 
der El'ſabeth⸗Straße No. 9. . 


/ 


1 


Heublungs- Gelegenheit iſt baldigſt zu 
5 - vermiethen. ESG 
Durch den am 18ten mi. p. erfolsten Tod des 
Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Schenk iſt das 
zu meinem Gute gehörige Handlungs- Local, vacant ger 
worden, ich bin daher willens daffelte anderweitig bal⸗ 
digſt zu vermisthen; und erlaube mir zu bemerken, daß 
Hr. Schenk hierſelbſt uͤber 29. Jahr die Handlung 
mit Specereis, Material, und Farbewaaren vortheil⸗ 
haft betrieben hat. Einer, der die Handlung gruͤnd⸗ 
lich erlernt, einiges Vermögen und moraleſchen Char 
rakter beſitzt, dürfte am hieſigen großen Fabrikenorte 
eine vorthei hafte Stellung haben, demnach” fordere ich 
bierdurch dergleichen Individuen ergebeuft auf (da dieſe 
Handlangs-Locale den 24ſten Juny a. c; übernommen 
werden muͤſſen) ſich bei mir gefälligſt in portofreien 
Briefen, oder in Perſon baldigſt zu melden, wo die 
naͤberen Pachtbebingungen in Erfahrung gebracht wer— 

den koͤnnen. Langenbislau den 7ten May 1832. 

Schumann, F eigutsbeſitzer. 


Geſuchte und vermiethliche Wohnungen. 
Ven Jobanny ab wird in der Nahe des Ober— 
Landes-Gerichts ein Quartier von 11 Piecen im erſten 
Stock zu mie hen geſucht, nebſt Wagenplatz und Stal, 
lung, wo moͤglich mit Benutzung eines Gartens. Bald 
und zu Michasli und Über den Wollmarkt find zu vers 
miethen: 1 Quartier von 5 Studen im etſten Stock, 
Stallung un: Wagenplaß 1 Quartier von 11 Piegen 
im zweiten Stock, Stallung und Wagenplatz, mehrere 
ausmeubürte Zimmer auf dem Ringe ünd in der Nähe 
des Ringes, mehrere Lokale ur Lagerung von Wolle. 
Das Nähere Scwerdnitzer-Seraße im Marſtall beim 
Asent Meyer, der zu dieſem Wollmarkt auch ſeine be⸗ 

kannte Bett- und Meubel-Vermiethungs-Anſtalt (worin 
auch eine Matratze) geneigteſt empfiehlt. 


2 Zu vermiethen ( 

und Johanni zu beziehen iſt am Neumarkt zur heiligen 
Dreyfa tigkeit sub No. 30 die fo freundliche als ber 
gueme Lite Etage von 5 Stuben, einer Aicove und 
Zubehör, und das Nähere Ohlauerſtraße No. 28 im 
Gewoͤlbe zu erfah en. - 


Mehrere ſehr ſchoͤne Zimmer, 
in der erſten Etage, am Ringe, ſind uͤber den naͤchſten 
Wollmarkt billig zu vermiethen. Das Naͤhere bei 
Hübner und Sohn, Ring No. 43. 5 ; 


Zu ver miethen - 
iſt in Nro. 11. am Paradeplatz ein Gewölbe an ber 
Bluͤche platz Seite, zu Johanni zu beziehen. 


— 


Bürger werder No. 29 im goldnen Anker die Schan 


7 \ 


VCC 
Zum Wollmarkt 

ohnweit des Marktes iſt eine ſohr ſchoͤne moͤblirte 

Stabe zu vermiethen. Das Naͤhere in der Spe⸗ 

2 eerei⸗Handlung auf der Niecolai-Straße No. 13. 

FFF 
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Zu ver miet hen 
Schweidnitzer⸗Straße No. 28. ohnweit der Promenade 
im zweiten Stock 4 Stuben 2 Kabinets 2 Kuͤchen; 
im dritten Stock 3 Stuben 1 Kabinett 1 Kuͤche, Ter⸗ 
mino Johanny zu beziehen. Das Naͤhere parterre 
bei dem Eigenthuͤ mer. 


8 Zu ver miethen . 
iſt die Handlungs⸗Gelegenheit Kupfer ſchmiede Straße 


Nro. 26. 


Vermiethun g. 

In dem Haufe der goldenen Radegaſſe Nro. 15. 
(neue Nro.) iſt die 2te Etage beſtehend aus 6 Stu: 
den Küche und Zubehör, fo wie eine Wohnung Afte 
Etage von 3 Stuben und Zubehoͤr zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Das Nähere hie über beim Er 


genthuͤmer in demſelben Haufe zu erfahren. 


ver miethen er 
k⸗ 
gelegenheit nebſt. Billard und Kegelbahn zu Jobanny 
disſes Jahres, und das Naͤhere daſeloſt zu erfragen. 


1 


SCHE 


Quartiere zum Wollmarkte B 
werden zur Auswahl nachgewie en vom Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten RNatohauſe. < 


Angekommene Fremde. 


Inu der goldnen Gans: Hr. Eytelwein, G-beimer 
Ober⸗Bauroch, Hr. Leunert, Bau Kondueteur, beide von 
Berlin. — In den 3 Bergen: Hr. v. Kleiſt, Generals 
Major, von Glogau; Hr. Hey, Geheimer Finanzrath, von 
von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Drogand, 
Kaufmann, von Neumarkt; Hr. Schleſinger, Kaufmann, von 
Berlin. — Im goldnen Zepter: Hr. Roſt, Roßarzt, 
von Leubns; Hr. v. Sydow, Gutspächter, von Landsberg; 
Hr. Fritſch, Gutspachter, von Klein⸗Peterwitz — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Jung, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Feller, 


Oeeonomie⸗Inſpeetor, von Oels — Im weißen Adler: 
Hr. Heilbronn, Kaufmehn, von London; Hr. Leuchter, Kauf: 
mann, von Natito 5 Hr. Hag meiſter, Fabrikant, von Ber: 
lin; Hr. Mirbt, Fabrikant, von Önidenfrei. — In der 
großen Stube: Hr. Müller, Kaufmann, von Schmie⸗ 


gel; Hi. Gorzensky, poln Lieutensnt, von Poſen. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und 


— 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


N 


Redakteur : Profeſſor Dr. Kuniſch. 


